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„Schmählichster Verrat . "
Wer etwa sich darüber noch nicht klar

sein sollte , worin die Hanptursciche für die

wachsende Kraft des Unternehmertums zu
suchen ist , der beachte , wie die Kommunisten
seit den Iahren des Bestandes ihrer Partei
noch jedes Ende eines Streif # dazu benutzten ,
um in die Reihen der Arbeiterschaft Ztvie -
tracht , Streit . Misstrauen und Verbitterung
zu tragen . Die kommunistische Partei hat bis -
ber der Arbeiterschaft auch nicht den kleinsten
Erfolg zu erkämpfen vermocht , ihre Ideologie
hat im Sumpfe des Kapitalismus — siehe
Rußland — geendet , und eine um die andere

ihrer Versprechungen , eine um die andere ihrer
dutzendweise fabrizierten Parolen mußte sie
ins alte Eisen werfen , wo die blechernen

Waffen im trauten Verein rosten . Nichts ist
ihnen übrig geblieben , als das traurige Mittel
der Verdächtigung und Verleumdung der Sv '

zioldemokratcn und insbesondere ihrer Per -

trauensmänner , ein Mittel , von dem sie aller -

ding ? den weitesten und erbärmlichsten Gebrauch
machen . Das Rezept , nach dem sie dabei ver -

fahren , ist ebenso einfach wie billig : wie immer
ein Kampf der Arbeiter unter sozialdemokraii -
scher Führung ausgeht , stets schreien die Koin -

munistcn über „ Verrat " , stets verkünden sie
mit Marktschrcicrpathos . das Ergebnis wäre
ein anderes gewesen , wenn die Kommunisten
den Kampf geführt hätten . Da so gut wie

seder Streik und Abwehrkamps mit einem

Kompromiß der beiden Streitteilc endet —

denn auch die Unternehmcrorganisationen
bilden eilte Macht , gegenwärtig vielfach sogar
oft eine größere als jcste der Arbeiter —' so
haben die kommunistischen Quertreiber leichtes
Spiel . Gewerkschaftlich geschulte Arbeiter wer¬
den die Demagogie der Kommunisten leicht

durchschauen , denn sie wissen die Grenzen der

gewerkschaftlichen Kraft richtig einzuschätzen , die

Spekulation der Kominunistcn setzt ihre Hofs-
nung denn auch nicht auf diese Arbeiter , son -
dern auf die Ungeschnltcn . Halb - und Ganz¬
indifferenten , von denen sie annehmen , daß sie
jenen nachlaufen , die den größeren Lärin zu
schlagen verstehen und im Versprechen tollkühn
sind . Aon Gewisscnsbcdenken sind die Koni -

munistcn dabei wahrlich nicht angekränkelt : bei

allen Kämpfen werden die sozialdemokratischen
Führer schwarz auf Weiß gemalt , von teuflischer
Tämoncnhaftigkcit erfüllt , die von früh nior -

gcns bis spät abends an nichts anderes denken ,
als daran , wie sie die Arbeiter verraten könn -

ten , während bei der kommunistischen Schwarz -
weiß - Malcrei die kommunistischen Führer als

blütenweiße Unschuldsengel hingestellt werden ,

die von der Vorsehung eingesetzt sind , die Ar -

beiterschaft dem Paradies cntgcgcnznführcn .
Daß die Arbeiter nicht allein aus der Welt

sind , daß ihre Organisationen nicht alles

vermögen , am allerwenigsten jetzt, da der Bol¬

schewismus die Arbeiterbewegung zersplittert
hat , wird von den Kommunisten grundsätzlich
übersehen . Es ist der alte Roßtäuscherkniff :
daß nicht alle Lohnkämpfe mir einem vollen

Erfolge abschließen können , daß das sozialisti¬
sche Ideal nicht über Nacht verwirklich : werden

kann , daran sind nur die sozialdemokratischen
Führer , ihre Neigung zum „ Verrat " und ihre
. . Feigheit " schuld. Tie Kapitalisten können sich
ins Fäustchen lachen - , solange die Kommunisten
die gewerkschaftliche Schlagkraft der Arbeiter

durch ihre Demagogie so trefflich schwächen ,
brauchen sie selber für die publizistische Be -

tämpfung der Arbeiterbewegung kein Geld ans -

zugeben .
Allen mit den Kommunisten gemachten

Erfahrungen zufolge , konnte man mit Sicher -
heit darauf rechnen , daß sie auch das Ende
des BcrgarbeiterstreikS dazu benützen werden ,
nach den Methoden , die früher ein unbestrit¬
tenes Vorrecht der Deutschgelben waren , über
die sozialdemokratischen Führer herzufallen .
Die Erwartung ist prompt in Erfüllung ge -
gangen . „Schmählichster Verrat " ) schreit der

Neichenbcrger „ Vorwärts " , der nun ganz ans
den Viktor Stern gekommen ist , und „ Verrat "
hallt es in den anderen kommunistischen Druck¬

erzeugnissen — wenn auch nur in Moll und

BmnW Etinnes .
Die Schwerindustrie präsentiert ihre Rechnung . — Die Arbeiter haben
ihre SHuivigleit getan , jetzt losten sie noch den Achtstundentag opfern !
Berlin , 9. Oktober . ( Eigenbericht . ) Da ?

Hauptinteresse konzentriert sich augenblicklich auf
daS vollsvcrrätcrische Verhallen der Ruhr -
industriellen unter Führung von Hugo
S ti u ne s. Sic hatten , als die Nachrichten dar
über in der französischen Presse auftauchten , be-

haupict , paß sie mit Wissen der ReichSvegicrung
zu General Dcgout t c gereist seien : Herr Hugo
Stinnes selbst »nternininlt honte in seinem Blatte ,
der . Deutschen Allgemeinen Heining " , einen

längeren Rechtfertigungsversuch . Dem gegenüber
stellt die Tatsache , daß die Reichsregicrung ledig¬
lich davon unterrichtet worden iit . deß die Ruhr

industriellen in d. iS Rnhrgebiet reisen wollieu .

um angeblich ihre Interessen wahrzunehmen . daß
man hier aber nufclcS davon gesagt habe , daß sie
sich mit Degou ' te in Verbindung setzen wollten .
Die Regierung ist dcshalb von den Pressenach
richten nb : r die Besprechung zwischen dem fr ". »

zwischen Höchsttoniliiandicreiiden und Srinnes

völlig üb e r r a s lh t worden . Das K abinett

soll sich in einer besondren Sitzung mit dieser

Angelegenheit befaßt haben : eS will vor allem

verhindern , daß eine Vereinbarimg zwischen de »

Industriellen und den si ">ndcii Besatznngsbchör -
den ohne H i » z n zi c l, n n g von Vertre¬
tern der ReichSregiernng erzielt wird .
Die Regierung hat zu diesem Zwecke bereits
einen Schritt in Paris » » d Brüssel unter¬
nommen und an die dortigen Regierungen die

offizielle Anfrage richten laste », ob sie
iluiiiiicbr bereit seien , mit der ReichSregiernng
in Verhandlungen über die Wiederaus »
na hinc der Arbeit im Ruhrgebiet ein ; »
trete ». Was die Industrielle » bisher erreicht
klotzen, ist » ach nicht ganz klar : ein Pariser Blatt
will wissen , daß mit dem von dem GroßiiidNstriel -
lcn Otto Wolf geführte » „ Königskonzern " bc>
rciis eMt Abkommen getroffen worden sei. lim

dessen Betriebe wieder in ( Ring zu bringen und

d: c Zahlung der rückständigen Kohlenfteuer an
die Fr >ii ) oseu » nd die Lieferung von Repara »
tiviislohle zu ermöglichen , i ' oll holländisches und

Schweizer ila . nlal hinzugezogen werden . Tie Per -
haiidlnngcn zwischen «tiiiueö » nd Degontte schei¬
nen daran gescheitert zu seilt , daß SliimeS
von Frankreich Geldvorschnssc zur Belebung der
Nnhrindustrre verlangte .

der Arbeiterschaft au der Macht des Unter »

nehniertumS , den allgemeinen wirtschaftlichen
Verhältnissen und der zeitwilligen Schwächung
der proletarischen Schlagkraft ihre Grenzen
findet , die zeitweilig sehr enge gesteckt sind .
Wer die Verhältnisse zu berücksichtigen versteht
und keine komiiinnistischen Scheuklappen trägt ,
der muß gerechtcrlvcise anerkennen , daß der

Bergarbciterkampf so geführt und abgeschlossen
wurde , daß sein Ergebnis eher als ein Erfolg ,
denn als eine Niederlage gebucht werden kann .

Tie Kapitaliste »klasse . in derem Auftrag die

Grubenbesitzer den stechen Anschlag aus die

Löhne der Arbeiter ins Werk setzten , fühlt
sich zur Zeit nicht nur mächtig , sie i st es auch .

Mir recht schreibt die kommunistische , . Rov -

nost " : Bringen die Organisationen der Ar »

bester Millionen an Strcikgcldcrn auf , jo

Berlin , 9. Oktober . Der . . Sozialdemokrat ! -
sche Parlanielitsdieiist " schreib, : Bei den Berhand -
junge», die zwischen den rheinischen Großindn - _
sinellcii und dem sranzösischen Oberbesehl - Zhaber treffen cS die Kapitalisten , hunderte von Mit »
begönne i » Düsseldorf gestihn worden find , ( joncii auszubicic ». Welches Selbstgefühl die
hat 2 i i n n c <s mich eine Entscheidung
ii e g c n o e » A ch i st » n de » t a g herbeizuführen
ge' nchl . ? > e Reichsregiernng inuß ihre Stellung
zn diesen Dingen der Ocffcntlicstfcit schleunigst be -
kmnligebeii . Tie rheinischen GroßindiislrielleiÜ
haben jel' . t mich der ReichSregiernng F o r d c-
r u » gen unterbreitet , die unter anderem Verlan -

gen : Ersatz der seil der Richrbesehnng beschlag
»otziittcii Kohle . Ersatz der seil dieser Zeil zlvangS -
weise erhobenei : Kohlensteucr , Beseitigung der

Kohleiistcner siir das tztiihrgcbicl , Garantie der

Pergütiing für kiinstig zn licieriide ReparationS -
tohle . Aushebung des kkohlenlominissarialS und der

staatlichen Berte ! lnilgSorgane der sohlen im de -

setzten Gebiete , Erinächlignng der Kommission der

Indiislnellen , die Bcrhmidln » gcn weiter,zusiihren ,
Ermächligling der Koinmission , mit den Bescl -

. ' . nilgsnlächlcll lauseiidc Fragen zn regeln , Ber -

länger ii na der Arbeitszeit ans acht -
c i ' n halb S t » n den und Aushebung sämtlicher

TemobilmachmigSverordnnngen . Die rheinischen
Industriellen verlange » ferner von der Regierung
Auskunft , wie sich die ReichSregiernng zur Schas -

fimg einer EisenbahnbctriebSgeftllichaft im besetz -
ten Gebieic stellt , an der daS Rheinland , Frank -

reich und die Industriellen beteiligt lrritt ».

anfzubicteii
Grubcnherren erfüllt , zeigte ihr Verlangen ,
nach einer Kürzung der Löhne um 30 Prozent
und später ihre Forderung , das ; die Arbeiter

die Strcikkoften bezahlen müssen . Die Herab -
drückung dieses Verlangens aus st bis 13 Pro¬

zent ist in der gegenwärtigen Zeil und an -

gcsichts der Macht der Kapitalistcnklasse gewiß
schon als eine Abtvehr des frechen Anschlages

zn werten . Ebenso gewiß stellt auch die Ver -

längermig des Lohnvcrtragcs bis Ende Mai

einen Erfolg der Bergarbeiter dar . Ter „ Vor -
wärts " behauptet kühn, der Streik hätte mit

einem „ vollen Erfolg " abschließen müssen ,
wenn er weitergeführt worden wäre und er

beruft sich zum Beweise der Möglichkeit
Fortsetzung des Streikes ans die

der

Solidarität

der Bergarbeiter , die volle sieben Wochen sich
fii -fti « ii . ' iinlirf bans , »» ' bei er die alle

*

Warum die Sozialdemokraten wieder in
die Regierimg ginge ».

Ein Ausruf der ReiHstagslrattion an die Arbeiter .

Berlin , st. Oktober . ( Eigenbericht . ) Die so

zicildenu' kraiisckie Reichstcigssraktion richtet einen

Aufruf an die Parteigenossen , in dem ein Rück
blick auf die letzte varlaine ». arische Krise gegeben
und die Stellung der Fraktion dazu geschildert
wird : es sei ein R c ch t 6 p » t s cl> i m G a n ge
gewesen , die Ausschaltung de » Parlamentes , die
A u f r i ch i u u g e i » e r Re ch , s d i k t a l » r

ge ge n d i c d e u t > ch e A r b e i t e r k l a s s e
war geplant . Alle Sozialdemokraten waren

sich darüber einig , daß an dem Grundsatz des
A ch t st » n d c n t a g e s nicht g e r ü t l c l t
werden dürfe : die Meinungen gingen nur
darüber auseinander , wie am besten der A n -

griff der Reaktion abgewehrt werde »
könne . Ein Teil der Fraktion lehnte jeden neuen

Ueberbrücknngsversnch ab mit der Begründung ,
daß diesem offenen Vorstoß gegen die Arbeiter

ttassc gegenüber ein Ausweichen nicht mehr mög¬
lich sei. Tie Feaktionsmehrheit dagegen war
der Meinung , daß eine ablehnende Haltung der

Sozialdemokratie gegen die Teilnahme an der

die in

sich
die

Regierung eine R e ch t s r e g i e r u n g,
kürzester Heit in eine R c ch l » d i k i a l » r
ninwandeln müßte , zur Folge habe » würde ;
K outrolle der ReichSregiernng durch sozialdemo -
statische Minister verringere die unleugbaren ( lle -

fahren der politischen » nd sozialpolitischen Renk -
tion . Der Aufruf schließt : Mehrheit und Minder -

heit waren sich einig in der Erkenntnis , daß der

Partei und den Gewerkschaften die schwersten
Kämpfe bevorstünde »: sollen wir diese erfolgreich
bestehen , so bedarf es nngeachlel der herrschenden
Meinungsverschiedenheiten der höchsten Geschlos¬
senheit und Schlagkraft der Organisationen .
Dckrmn fordert die Fraktion einmütig alle Partei -

genossen auf , treu zu r Partei zn stehen , sich
in einem kameradschaftlichen Z u f a m-
m e n st e h c n ans die schweren Ausgaben der

nahen Z u k » u s t vorzubereiten und mit aller

Energie an einer Erstarku ng der pol it i -

scheu und g c >v e r k s ch a s t l i ch e n

Organisationen » nd an der B e r b r e i--
t u n g d c r P a r t e i p r c s s c zn arbeiten .

eiwaS gedämpfter — wieder . Um mit seinem Wenn er von den Sozialdemokraten erzählt ,
1

sie hätten sieben Wochen gebraucht , um ihre
„ A b s i ch t , die von allem Anfang bestanden
hat " , de » Kamps abzuwürgen , durchzusetzen , jo
ist das eine Verdächtigung , die bei jedem
Preisausschreiben für die infamste Verkennt -

dnng gewiß den Preis davontragen würde , aber

als „Tatsache " wird sie sogar den „ Vorwärts " -
Lcsern zu dnuim erscheinen .

Es ist natürlich furchtbar billig , über

„ Verrat " zn zetern , weil die Abwehr des An -

griffs der Grubenbesitzer nicht vollständig ge¬

lungen ist . Aber wir haben doch auch Streiks

gesehen , deren Führung ausschließlich in kom -

munistischcn Händen lag ' und die doch mit

einem Mißerfolg , oder nur einem Teilerfolg
der Arbeiterschaft abschlössen . Dort , wo die

Kommunisten die Verantwortung tragen , wissen
sie sehr wohl , daß Hie gewerkschaftliche Macht

Geschrei mehr Eindruck zu machen , nimmt der

„ Vorwärts " - Schreiber die Maske des Bieder -

inanncs vor . der noch nie ein Wässerchen gc -
trübt hat , und meint , jeder , der den „ Vor -
lvärtS " aufmerkjaln lese , könne feststellen , dai ;

er nckt dem Worte „ Verrat " so „ sparsam als

nur möglich " sei . Was eben der „ Vorwärts "
als „möglich " ansieht ! Er ivill „ Tatsachen
allein " sprechen lassen , die mehr wirkten , als

scharfe Worte , doch gleich darauf häuft er die

Epithetas : „ ungeheuerliches Verbrechen " , „nack -

tester , schmählichster und niederträchtigster Ver -

rat " . Der Mann ist in der Schimpfologic zu -

häuft . Die „Tatsachen " allerdings , die er vor -

zuführen verspricht , stehen auf windschiefen
Füßen . Flegeleien und Verleumdungen sind

noch lange keine „Tatsachen ", auch wenn der

„ Vorwärts " sie mit gesperrten . Lettern setzt.

a »fs beste odivahrt habe , toobci er die airc Er¬

fahrung außeracht läßt , das ; gerade die lange
Dauer eines Streikes die Gefahr der Erschöp -
siing der Streikenden und damit den Zusam »
meiibrnch des Streiks in bedrohliche Nähe rückt .

Was das nicht nur siir die Bergarbeiter , son -
dem siir die gesamte Arbeiterschaft zu bedeuten

gehabt hätte , dies sich vorzustellen , dazu be¬

darf es keinerlei besonderer Phantasie . Die

Bergarbeiter haben keinen „vollen Erfolg " er¬

rungen , aber sie haben ihre Kraft gezeigt und

sie gehen auch nicht geschlagen und mit ver -

nichtcten Organisationen aus dem Kampf her -
vor . Das ist nicht alles , aber es ist in der

gegenwärtigen Zeit viel . Die Kommunisten

freilich spielen weiter Blindekuh nnd übersehen

geflissentlich alle Möglichkeiten , sie könnten sich

doch sonst über „ Verrat " nicht ereifern . Für
ihr stärkstes Argument halten sie. daß ihre

Parole der Proklamierung des Generalstreiis
nicht befolgt wurde . Sie übersehen auch hier
eine Kleinigkeit : daß nämlich ein großer Teil

der Arbeiterschaft gerade jetzt müde und in -

disferont ist oder direkt im gegnerischen Lager¬

steht , und daß gerade ein nichr nnwcsenlli . - her
Teil der Itckiechischeu Eisenbahner , ans die es

dabei vor allem angekommen wäre , de » tsth '
chischeu Nationalsozialisten angehört und den

Generalstrcikparolcn der Kommunisten kaum

zn folgen willens wäre . Aber warum sollten
die Kommunisten , welche Dag um Tag den

Generalstreik proklamieren und mit ihm spie»
lcn , wie ein Kind mit dem Feuer , in diesem
Falle von ihrer Hasardenrpolitik Abstand
nehmen !

Am stärksten tritt aber die Verlogenheit
des „ Vorwärts " zutage , wen » man erwägt ,
daß auch die Vertreter der K o in -

munistcn im Zcntralstrcikkvmitee ^ein¬
st i in m i g für die Beendigung des Streiks

unter den mit den Vertretern der Unternehmer
getroffenen Vereinbarungen stimmten . Erst aus
der Reichskonferenz der Bergarbeiter , als die

Kominunistcn wußten , daß die Mehrheit für
die Beendigung des Streiks unter den ge¬

gebenen Bedingungen gesichert sei. begannen sie

ihr si ' ivoles Treiben , das jetzt in dem „ Ber -

rats "- Geschrei des „ Vorwärts " ihre Blüte

findet . Das zeigt am trefflichsten , w e r Ver -

rat n b t . nnd man kann dabei zugleich er -

messen , >v i c die Ko in m u n i st e n d i e

. . E i n h e i t s f r o n t " auffasse n. Tie

Lehren daraus werden für die Arbeiterschaft
keine pcrlorcnen sein !



Seit « S.
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Das lsmmeM Budzst .
Belanglose Bcvmindcrnng der Lins -

gaben . — Vin Budgctprovisorium ' i

Seit bic tfd >ccf )d! 1oioftrifd )c M ioiic im Nuveni «

brr 19LI ein - » Ausstich tuchm , bei - sie vc>» einem
Werl Don irrf : ? Centimes bis auf siebzehn Centi¬

mes flrffiljn hat, ift die tschechoslowakische Colli «

wirtsch . tst in die AVliocitdiitlcit oerieltt morden ,
eine Aiipass Ii » g oll ihre , Werte an den g e-

st i c fl e tt c tt 5k r o tt e it f tt v e Dorznnehmeti . 2 icS

ift mich zum Teil nefche &cit und die Arbeiter

Ijiibcn diese Erscheinung in iühloareu i ?oI ) t »l ) crab -
seyuiigeit ncinitit . Tie Regierung ljol in ihrem
Au fr Iis Dom vir oft normen vahree du : aus Inuge -
wiesen , daß die Er ' s' tiguitgstriicu oller Wureit

sinke » mi' issett . Allen Hut der Sinnt diese Aolio . it '

d- gkeil gepredigt : den Latidwirteu , den Ittdustriel -
len , den Hätidle . it , den Arbeitern . Amt jedem bat
er Cpfci * verlangt . Nur in der Fütaitztvirtschast
de ? Staates wurden diese Opscr niifit gebricht .
So sind die Cisenbahnlorise fast die glciävtt wie
iwr ztoei Iuh . eu , das Iwistt ihr iuiernetionalcr
Wert ist um du- 5 dreifache geütegett . Tie Staats -
einnastuictt mnftten nach der Meinung der Finanz «
minister der T' chechoslowakijchett Republik seither
dieselben bleiben , weil die Ausgaben sich ans der
gleichet , Höhe flclpllcn haben . Seit Fohren beira -
a - n liniere Staat - ^ anoiiaben ungefähr cht Milliar¬
de ».

Run toll endlich mit dieser volkswirtschaftlich
verderblichen llestiing gebrechen und d>e Staate »
ausgaben sollen herabgesetzt werde » . Trtninvhte -
rcnp redet der . . Veukvv " , dos Organ des Mini -
sterpräsideitte », seit Wollten vom kommenden
T e s da 1 i o n s b tt d ge i der Republik , daö hüßt
von etilem Budget , das dem bestehende » Kronen »
wert durch Herabsetzung der Ausgabe » angeputzt
sein wird . Durons wird auch die verspätete Ein
berttfnng drS Parlamentes ztttiickgesiihrt . Tie
Schwierigkeiten rühren daher , das ! da ? Finanz -
minisleritttn ans eine stäi lere Drosselung der
StaatsauSgabcn drängt , aber die Budarlresercnteii
der einzelnen Ministerien sich noturgeiitost in dem
von ihnen dem Finmizniinisterinm vorgelegten
Poransä ' lägett nicht gefallen lassen wollen .

Wie nun dieses Teslationsondget nttSschaite »
wiid , dara » > lassen einige Mitteilungen des
deiitschgeschriebeuett 9! . -giertt >igsl ' latieS schlichen .
Tic ursprüngliche Fassung de ? SlantSvoranschla -
aes ergab nach den Insormationc » der „ Prager
Presse " aus der Attig . tbenseile 18 Milliarden vr -
deutlicher und Zwei Milliarden autzerordentlicher ,
" t ' ammen ali . ' <> Milliatden Ausgaben . Was für
eine Ausgabe . wermiitderititg gegen das nötige
Jahr dies gewesen iväre . lehrt ein Vergleich mit
den Budgetzisser » des Vorjahres . Im vorigen
cht he wurden niimlich die ordentlichen Ausgaben
ans J3 . 6, die auhcrordrnilichen aus 5. 7 Milliar -
den . . znsoimneti also ans 19 . 8 Milliarden Kronen
vceailschlagt . Räch d- r iirspriinglichev Fasiung deS
SlaalSvoranschlageS wäre » alZ die Ausgaben
dieses sonderbaren DeslatiowZbndaets ^ — selbst
wenn man die Nachtragskrcdite des heurigen Jah¬
res berücksichtigt — ebenso gros ? g l ? ooriaeS
. Vahr . Run hat der Finanzmitiister dem . sitiev
ich Blatt tu folge ritte Herobdrücknng der prält -
minierten Ausgaben um ,t !vei Milliarden durch -
gesetzt , jo das ; der StaalSvoranschlag an 18 Mil¬
liarden atisweijm wird , also um etwa 1,8 Mil «
Horben weniger alS poriges Jahr . T a m i t
linkt a l I e .5 fit e v e t> c v o in D e s l a t i o tt ö«
öttögct in iich z<t f n tu in cit . Noch, oor eini »
gen Tagen hicsj es , daß da ? Budget aus der An ? -
aabenseite um ein Fünftel h?rabaeseht werden
wird und die Ausgaben etwa 16 Milliarden be >
tragen tverden . Nackt dem Bericht der . . Prager
Presse " werden aber die Atisgaben >8 Milliarden
betragen , d i c ganze Ersparnis wird also
nicht einmal •, eljn Prozent anSmachen .
Dabei kann man sich jetzt schon varsiellen , woran
gespart werde » soll . - Nicht am Militärbudget , son -

Das ErmiWigMgsgesetz vsr Um ReWtsg .
Das Gesetz in zweiter Lesung aneenowMen .

ZentrumSabgeorduetcr Andre betonte , das

ErmächtignngSgesctz solle gerade der schrankenlosen
Macht der Kartelle und ShndiknIc ein

Ende machen .

Dr . Hugo (deutsche VolkSparleij sagte , da- ?

Ermächtigungsgesetz sei keine Diktatur nach russi »

schein Muster , wodurch eine Partei ihre Ziele

verwirklichen kann . Tie Regierung ist ans oier

Parteien zusammengesetzt und so werden wir zu
einer Diktatur der Verständigung
kommen müsse » . Auch wir verlangen eine radi -

kalc Vereinfachung der Steuergesetzgebung und

der Verwalliing .
Nachdem ein deiuschvölktscher ' Abgeordneter

sich gegen das Ermächtigungsgesetz ausgesprochen
hatte , bat

Rcichsminister des Innern Soll mann

das Ermächtigungsgesetz wegen der grasten Dring ,
lichfeit nicht einem Ausschüsse . zuzuweisen und

sagte , von einer Diktatur könne nicht die Rede

sein . Sowohl der Reichskanzler wie die Minister

fühlten sich nicht als Diktatoren , sondern als

Beauftragte des Staates . Uebev die

Besprechungen zwischen! dm deutschen Indu -
ftricOcii und General D< goutte erklärte Sollwann

im Auftrage der Reichsregicrung : Die Herren '
Glöckner , Vogler und Stinnes haben im Auftrage
des bergbaulichcit Vereines und in Wahrung
ihrer eis c ne n Interessen mit General Degoutlc
verbandelt . Ihre Absicht , vor diesen Vctchaitblim -

gen mit dem Reichskanzler zu sprechen , kam nicht

zur Ausführung . weil letzterer infolge der Kabi -

neitskrise sie nicht cnipsongen konnte . Nach ihrer
Riickketzr von den Verhandlungen berichteten die.

Herren dem Reichskanzler das Ergebnis . Die

beute in der Presse vcröffcnltichteit zehn Fra -
gen sind am Sonntag in Verbindung mit dem

zahlreichen anderen Material übergeben worden
und konnten bis zur Stunde von dem Gesamt -
kavinett nicht durchgearbeitet werden . Niemand
in der Regierung dentt daran , die nnvermeid -

lich. ' n Verordnungen nach einseitigen Ge -

Bcrlin , 9. Lktabcr . lWolff . j Der Reichstag
beriet kzculc das Ermächtig »ngegesetz in Verbin -

dttng mit einet » Antrage des Teinokraten Schis -
ser , der Gesetze verlangte zum Abbau d c r
B e a »> t c n s ch a s t, zur Reorganisierung der

Reichsvcnvaltitng und deS GesctzgangeS im Reichs -
tage .

Abg . Schiffer begründete seinen Antrag
und stimmte dem Ermächtigungsgesetze zu . Eö
sei dies keine Bankrotterklärung des

Parlament ? , sondern der Aufdruck der Erkennt -

nis , das , a », , e r o r d e n t l i ch e Z u st ä n d c

auch a n st e r o r d e n t l i ch e M a st n a h, » e n

erfordern . Um den Bankrott de » Vaterlandes zu

vermeiden , müsse das Parlament mit einer Be -

schraub,int seiner Befugnisse einverstanden sein .
Der Kotninniiist Frölich führte mis , das ;

das Gesetz die Aufhebung des Parlantciitarismns ,
den Tod der Demokratie und den Beginn der

Diktatur bedeute .

Abgeordneter Mnller - Franken lSozd . s ,

begründete sozialdemckreitische Anträge zum Er »

mächtigimgsgesetz , wonach die ans Grnnd des Äe -

setzes getrossenen Mnstnahtnen bis spätestens
l . Jänner 1928 gelten und die Erwerbs -
l o s e n f ü r s o r g e ans dem Gesetze herauSge -

lassen werden soll . Von einem Bankrott des Par -
( amen, ( trisunt ? könne keine Rede keilt . Augesicht ?
des Generalangriffes der Untern eh -
in er im Riibrbergban sei die schleunige ge -
l e. tz l i ch e I e st l e g n n g des Arbeiter «

schu » es notwendig . Ter Redner wt' inscht dann
eine Erklärung der Regierung über die Verha » >

littigen , die eon den rheinische » Industriellen und
den Iratizvsen geführt werden . Er lagt «, dost iml - r
feilte » Umständen sich die Gr o st i n d ust ri e l -

len in ihren privaten Interessen
in die Reparationsverhandlmiaeii einschieben dijr »
sen , ivestbe zwischen der deutschen und der franzö¬

sischen Regierung zn führen seien . Der Ciw

. AJitl ff - Bertrag sei der erste schwere Ein -

griff in die Regelung der ReparationS - rage .

» » » » « » » » » » » » »

haben den Wilicn . mit diesem Gesetze ü b e v de u
Abgrund zn schreiten . Gebe » Sic nns den

Weg auf das andere Ufer frei !

Alpcrs ( Deutschn . ttienaler ) , Iehr kbe. hr.
Banernbund ) und üedcbo ur sfroktionsloch
leid mit , dast ihre Parteien der Vortage nicht z »
stimmen köiinc ».

Der bayrische Gesandte P r e g c r wiederhol , &
unter stürmischen Beifallskundgebungen der
Tcutschuationalen und Völkisäien die schan \\\\
Reichsrate abgegebene Erklärung , dast die bah .

rische Regiernng dem Ermächtigungsgesetze
nicht ziistimmen könne , weil sie Bedenken trage ,
in die Hände der Regierung i » ihrer gcge » .
w ä r t i g e u Znsa m mensch u n g so weit -

gehende Vollmachten zn legen .
Das Hans trat dann sogleich in die zweite Le-

snng des Ermächtigungsgesetzes ein . Die Äv» t -

mnnistcn habet ! dazu beantragt , die Regierung
möge dos Verfahren wegen Komplottes gegen die

innere und änstcr « Sicherheit des Reiches und

wegen Hochverrates gegen die rheinischen Schwer -
industriellen einleiten , welche mit General De -

gontie und dem Borsitzend n der interalliierten

. Kommission die bekannten Vetchandlnugcn geführt
haben .

! Dr . H c l s f c r i cb kDctttschnationaler, : Wenn

tatsächlich von Slinnes niid seinen Ircintden ein

Vertrag abgeschlossen sein sollte , so weist ich nicht ,

oern an den KitltiirmiSgal ' ctt . DaS Budgn wird

nick » im Reichen der Deflation des MilitäriömnS ,
sondern im Ieichen der Deflation d e r K u l -

i u r flehen und e ? geltöri leine graste Voraus -

licht dazu , wenn man feststellt , dast das Budget
mit einem Defizit abschließen und die Regierung
diese » Abgang wieder dadurch decken wich , dast
sie bei den Banken kurzfristige Anleihen ausnimmt ,
was die Regierung und die RegierungSpolitik in

ständig grostcre Abhängigkeit vom Bankkapital
bringt .

Ebenso bedenklich , ' ür dick Ennvicklnng des

tschechoslemakischen ParlmnentariSmuS ist es . dast
die beiden Häuser deS Parlamentes nick « mehr in

der Lage sein werden , «in riutiilärcö Bndger mit
der nötigen Sorgfalt dterchzubetaten . Der Parka -
mentsbcgin » wird von Tag zn Tag rerschoben .
sadast die beiden . Hinser mit der Beratung deS
Budgets kam » zum l . Jänner fertig sei » werden .
Es wird sickt möglicherweise die Notwendigkeit er¬
geben , ein B nd g c t p r ov i s o r i u in zn be-

schürstru . Darunter kann verschiedenes gemeint
sein . Entweder lann dix Regierung ein Budget
statt sür ein ganzes Jahr nur für einen bestimm¬
ten Teil de ? Jahres vorlegen , oder wird sie sich

ermächtigen lassen , einfach Stenern , I,ollc »im .

einziihebrn , und die Btidgctberatiing in den bei¬

den Häusern wird im Lause des Monatö Jänner
zu Ende geführt weiden . Die Budgeiprovisorirn -
Wirtschaft erinnert lebhaft an das alte Oester -
r e i ch, wo es ost viele Jahre hindurch nicht ge¬
hüteten ist , eine ordentlich * Biidgetberaning durch
das Parlament herbeizuführen .

Die Hinaus, ' ehiel »»ig der Parlament » tagung
und die Sckgvierigkeiteit , die sieh einer geregelten
Beratung des StaotSvvranschlages für 1924 etil -

gegensicllen , sind ein traurige ? Zeichen sür die
Entwicklung des tschechoslowakischen Parlamcnta »
riomus . Air halten es in den letzten Jahren mi >-

gemachl , mit welch unwürdiger Hast sich die Be¬

ratung des Budgets vollzog , welch hästliche Szenen
dieses Schnellzugkteuwo zur Iolge ltzitie , das eine

gründliche Prüfung des Budgets verhinderte und
da ? Budget reckst des Parlamente ? zur Jener er¬

niedrigte . Immer wieder wurde — selbst in den

Kreisen der RegierinigSftartricit — der Ansicht
Ausdriic ! gegeben , dast Dndgetgebarnngen , wie sie
in de » letzte » zwei Jahren vorgekommen sind , sich
»je wiederhole » Minen , weil die ? da ? Parlament

entwürdige . Aher trotzdem das , die Parlaments -

mehrlzeit weist , lästt sie ruhig geschehen , dtst
man das Parlament monatelang ans Urlaub

schickt , damit es dann in ein paar Tagen in » er -
unser Hast Budget und womöglich ein Dutzend
terminierter Vorlagen erledige . Statt dast die
Erkenntnis der Regierungsparteien Regierung
und Parlamentsmehrheit bewegen würde , dem

Parlament Zeit zn ernster , sachlicher und griind »
licher Beratung zu lassen — wodurch sich der Par -
ImnentariSmus allein Achtimg in der Benölke -

rung verschaffen kann — wird e ? heuer na h ärger
werden , als in den Borjahren . Sa untergraben die

Hüter der demokratischen StaatSeinrichtungen , als
die sich d>e Regierungsparteien ausgeben , Parin -
ment und Demokratie .

wohin wir steuern , wenn jeder einzelne in der

Lage ist . mit item Gegner Verträge abzuschliesten .
Schleunigst inttst eine einigennasten wertbeständige
Währung geschaffen werden , sonst gehen wir zu-

gründe . Zur Durchführung der Währnngs -
reform ist eine Diktatur da ? ungeeigneteste Mittel .

Der Reichstag ist mit seinen vier Jahren sehen

überfällig . Wenn die Abgeordneten jetzt auf
mehrere Monate in die Heimat fahren , werden sie

hoffentlich - ans die Diäten verzichten . Wir stellen

den bezügliche » Antrag und beantragen weiterS

die Streich Ii ng des zweiten Artikel s.

Hierauf wurden die einzelnen Paragraphen

unter Ablehnung aller Zlbäiidernnasanträge an -

g - nr - mmen . Die dritte Lesung des Gesetzes wurde

infolge de ? Eiitsvruches der . Kommmnste » « nd der

Dentschnationalen ans übermoraett festgesetzt .

E n
Vtn Neetn Berechtigte üledrrsetznng o' - s dem

Italieitiickie » von Johannes Kunde .

T' e Lutgie . war eine Hopfenstange , ohne An -
Mut oder Eigenart , toie mir der Arr zn recht -
gehauen ; vorn und hinten eben , und die boshaften
Zunge « im Ort gaben ihr be » Spitzname »: „ Tie
beiden Geraden . "

Das taten natürlich die ntistgtinstigei ' . Män¬
ner , de » it die Irenen hatten nichts von ihr zit
befürchten und liegen ihr gerne alle Gerechtigkeit
widerfahren hinsichtlich der Qualitäten , die sie für
- Haus und Küche hatte ; ja , sie nahmen sie sogar
gemeinsam in Schutz , wenn die Späste das Mast
überschritten . „ Ueltngens " — meinten sie „ist
sie garnichl so häßlich , wie sie glauben machen
will : sie hat wundervolles Haar . "

Im Haar L. tigiaö verfing sich aber kein
Schmetterling . Wie ost mochte sie wohl im Chor
der Gefährtinnen mitgesungen Helten : „ ES ist kein
Sabbat ohne Sonne , kein Weib ist ohne Liebe " —
aus eigener Erfahrung konnte sie das nicht be¬
stätigen . Die jungen Männer sahen sie nicht viel
und auch nicht wenig an . cnvartrten sie nicht vor
der Kirche und zu ihren Fenstern drang keine
schmachtende Musik heraus . Lurgia stand außer -
halb ihres Geschlecht »; sie war so etwas wie «in
neutrales Wesen , um welches die Woge bei Be -
gehrens nicht brandete . Kaum daß ab und zu
ein reifer Alaun , ein Familienvater , in mit -
leidigem Wohlwollen zu prophezeien wagte : „ Wer
die Luigia heiratet , wird sehr glücklich werden ' . "
Aber diese indirekte Ermutigung führte dem jnn -
VA Aiäd . chen auch nicht den Schatten eines

ir TSJ1Z Trr - nir - i - niinw - ;; « . urm « . jwii .« ULM! . . 1 LMM

Freier ? zn . So war sie fast an die Vierzig heran -
gekommen .

Vielleicht aber täuschten sich Heitel » wie Wohl¬
gesinnte über den wahren Seelenzustand dieses
mageren , traurig dreh,blickende » Geschöpfs , indem
sie nach ihrem Guidünken behaupteten , sie müsse
sich — und nur deshalb — unglücklich fühlen , weil
sie keinen Manu Habe . Aber die Litigier hatte eine

verborgene , zurückgekämmte , einzige und mäch -
tige Leidenschaft: die Kinder . Eine Leidenschaft ,
die mit der Ehe eng verbünden ist , aber auch un¬
abhängig davon ihre eigen « Lebenskraft hat , was
nicht alte Männer wisse ».

Schon wenn i « als halbwüchsige ? Mädchen
sich ans der Straße versäumte und ihre Mutter

scholl : „Luigina , Lnign « , schnell ! Warum kommst
du nicht ?" — in 90 von 100 Fällen stand sie
dann wie verzückt bei einer Gruppe kleiner Kinder ,
bewunderte bei d eseiu da ? Kraushaar , bei dem
die Augen , bei allen aber den von ihnen aus -

gehenden , völlig naiven Reiz .
Sie beoltachten , streicheln , ihr ungeschicktes

Stammeln kören , ihren Spieler » zuzusehen , ihr «
kleinen Bosheiten zu durchschauen , tos war für
Lochia ein unvergleichliches Vergnügen . Welcher
Krischllglauz zitterte in diesen Pupillen , die so
wißbegierig uttfo aufrichtig waren ; welche trübe »

rührte Frische entströmte ihnen Mitndcheit , wo sich
kaum die kleinen weißen , Alllchtropfen ähnelnden ,
. Fähnchen zeigten . Diese Bäckchen glichen Rosen -
olättern : di « niedlichen , sich samten anfühlenden
Körper dufteten wie Moos und Bogelfiäum ; all

diese Grazie , d' ese lachenden Lärvchen rtnd sogar
die Tratten und VerzweistungsauSbrnche jener
' leinen Miniat - NDwett bildeten für sie eine uncr «
schöpfliche Quelle ' des Interesses und der Wonne .
Weit » sie gekonnt hätte — einen ganze » Armvoll
hätte sie in ihrer Schürze mitgenommen und zu

Ihrer Freude , zum Tröste ihrer Einsamkeit nach
. Hause getragen , venu sie war vatrr - und mnltcr -

los , statte niemand mehr .
Als sie vierzig Jahre zählte oder darüber ,

rer . biv . itcfc sich im Qrt die überraschende Nach -

ruht , daß Lnigia heiraten würde . So nnglättbtg
anfangs viele waren , mußten sie sich doch von
der Tatsache überzeugen , als der Herr Pfarrer
von der Kanzel verkündete , dast die Lnigio Peve- -
galli mit Boitist . t Fenile in die Ehe treten würde .

Geduld ! Die Litigier konnte sieh noch jung tind

schön nennen , im Vergleich mit der zaundürren
Gestalt Baltistinos , der » m ein Drittel kleiner als

sie und ausgedörrt war wie ein vertrockneter

Weinstock . Wer hätte sich je ein so ganz znjamittcn -
passendes Paar vorstellen können ! „ Uebvigcns " —

sagten die Boshaften , diesmal auch Frauen —

„sie verzehrt sich nicht vor Leidenschaft nach ihm . "
Wie die Heirat zustande gekommen war , das

wußten nur zwei . Baltistino ivar einmal mit der
brennenden Pfeife in der Rocktasche cinacschlasen ;
Lnigio , seine Nachbarin , hatte sich kiebenstvürdig
erboten , di « Tasche , die halb versengt war , wieder

aubzübeern — und da blitzte in Battistino der
Gedanke an eine Ehe auf . Welch einsames Lel < n

führten sie olle beide ? War - S nicht besser , sieb

zu wechselseitiger Hilfe zitsantmeuzutun ! Auf
diesen Vorschlag ging da » alte Mädchen nicht
gleich ein : ihre Zeit sei vorüber , und wenn sie
somolö in eine Heirat gebilligt hätte , dann wäre
eS nm der Kinder willen gewesen , die nun wohl
nicht mehr zu erivarten waren . Daraits führte
Battistino zur Bekehrung der Widerspenstigen
manche Gründe ins Treffen : daß mit Gottes Hilfe
all «? möglich und man niemals an der Vorsehung
verzweifeln soll . Er fügte hinzu : wenn nach ? lb -

lauf eines Jahres Gott ihre Verbindung nicht
gesegnet hätte , dann würde er sich verpflichten , cm

Ter An ! nach der Dltta ^ r 033 rechls .

Berti » , 9. Qkiober . Die „ Denische Allgemeine

Zeitung " bringt einen Ausruf des „ Stahlhelm " ,
worin der rechts orientierte „ Bund der Front -

soldoten " sich an seine Ortsgruppen wendet und

>. rl ? Gebor der Stunde die Ausrichtung der

Diktatur fordert .

Ein E! - 85. ein Arot . imVMmn Marl

Perlin , 9. Oktober . Entsprechend den wilden

Devisriisteigoriiiigeit zeigte sich heute auch auf dem

Berliner Lebeiismittelmärkten ein starkes Anziehen
der Preise , vielfach um hundert und mehr V\ o -

zettt . Der Brotprei ? wird täglich ^ hinanfgesetzü
Bon morgen ab kostet das markenfreie Brot 70

Millionen Mark . Eier wurden heute mit A">

Millionen Mark verkauft . Arhnlich waren alle

Lebensmittel in die Höhe geselligen .

Weonomiiche Mm .
Berlin , !). Oktober . Nach dem Ausweise des

Reichsfinanzministerium ? belauft sich die schwc -
tende Schuld am SO. September auf
46 „ 844,781 . 444,537 . 90S , also r . und 4 0 . 8 B i l -

liarden . Die Eiiinahmeil der Post - und De -

legraphenverwnliung belaufen sich o » s ä. sil Bil -

lioncu Mark gegen nur ! ' 8ö Milliarden im Jiüi .
Die Eiitiiahmen der Eisenbahiten betrugen . 10 . 50

Billionen gegen drei Billionen int Vormonate .

Findelkind zn odoptievcn . Das Gewicht dieses
Grundes ließ die Wagsch. tle nach der Seile der

Ehe niedersinken , die nach ein paar Monaten mit

großer Feierlichkeit und zur voll ? » Znsriedeuhcir
der . Üontrahenieu perkeki wurde .

Nicht ciit Jahr , wohl ober vier oder fünf
wartete das Paar vergeblich auf den Segen des

Herrn , bis an einem Sonnabend » während sich

beide , auf der Türschwelle sitzend , der Kuhle

erfreuten , die Luigia . ihren Min ; , an sein Ver¬

sprechen , die Adoption eines Findlings , wahttte .
Battistino liest sich zuerst ein wenig biltcu , gab
dann aber nach , da er sich fürs Alter einen Ge -

Hilfen heranzubilden hoffte .
Das Glück der Luigia , als sie ein Änäblei »

in den Handelt hielt , das ihr — sowohl für die

pvölf Stunden des Tages als auch für die der

Nacht — ganz gehörte , ivar grenzenlos . Sie der -

jungte sich wie durch ein Wunder , sprang mehr
als dast sie lief und wurde so redselig , dast die

Frauen der Nachbarschaft schließlich einen abmch -
rendcit Standpunkt einnahmen , um nicht das un¬
aufhörlich von ihren Lippen fließende Lob des
Kleinen anhören zu müssen .

Schon wannte sie ihn nicht mehr anders als :
„ mein Sohn . " Es schien , als wenn diese zwei
Worte , die seil sovielen Jahren auf dem Grunde
ihre ? Herzens schlummerten , nun infolge verspä¬
teter Saat , zu sprossen begönne » und die vcrw -
rcnc Zeit nachholen wollten durch eine jähe Eni -

Wicklung der Triebe und Knospen , durch ein

Schwelgen in Bewunderung , durch überschweng -
tiefte Zärtlichkeit . Alles , was innige Liebe an

ängstlicher Bcsorgchcit . eifersüchtiger Pflege , an
wunderbarem Voraussehen , an Entsagung , Hin -



W, vt & tr ifßs :

D ; e engUsche Arbeitervartel tritt

ßul den Vinn .
Losi &on , 9. C fintier . Zlrbeitersührer . Henber «

«Ott fovbcvtc gefteru abends die Rcgierui g auf ,
,i n v e r z n g l » ch e i n e nicht inißznver -

stehende E r k l ä r n n g über ihre Hal¬

tung angesichts der n c n e n L a g c i in R n li r -

gebiet abzugeben . Ter gegenwärtige Singen -
blick sei für Z w c i d c n I i st k e i t c n nicht geeist ,

net . Tie Zeit zum Handel » sei gekommen . Tie

lliegicrnng muß anch für Teutschland ans dem

Rechte zur Tcünabine an den Verhandlungen bc -

stehen und sich gegen sc de Annexion
deutschen Gebietes aussprechen .

Die SritWe RelchS ' Konlerenz .
Eine neue Red « CurzonS bevorstehend .

London , 9. Oktober . ( A. R. ) Obwohl über

die gehaltenen Reden kein Bericht herausgegeben
wurde , so erfährt man doch auS den Blättern ,

dost der gestrigen Sitzung eine nngetvöhnlichc Be¬

deutung zukommt . Tie von den Vertretern der

Dominions vorgetragenen Ansichten werden ans
dic Entwicklung der Außenpolitik von groß cm

E i n f l n s s c sein . Tic Verhandlungen werden

am Donnerstag wieder anfgeiwminen werden .

Wie gemeldet wird , wird Lord Cnrzon
inzwischen ' mit seinen Ratgebern und Kollegen
über die gestern gehaltenen Reden konferiere ».
T « r Außenminister ' wird wahrscheinlich wiederum

das Wort ergreifen , sobald dic Konferenz wieder

zusammentritt .

Die Aubenpoliti ! Französisch Paleos .

Warschan , 9. Oktober . Ministerpräsident
ViioS hielt in der heutigen Sejmsitzung fein an¬

gekündigten Expo ^ö, in welchem er erklärte , daß
das Verhältnis zwischen Polen und der Tschecho¬
slowakei auf Grnnd der gemeinschaftlichen Znter -
. sscn, und der Beseitigung der strittigen Frage »
geregelt werden muß . Die ernste international «

Lage erfordert eine Zusammenarbeit Polens mit

den mitteleuropäischen Stamm , somit auch eine

bessere Gestaltung der polliisch-tschechoslotvakischen
Beziehungen . Ter Ministerprasiocnr betonte wei -

tcrS mit Nachdruck , daß Polen auch weiterhin ei »

Faktor des Friedens ( armer Frieden ' . ) in Mittel -

enropa bleiben will und sich von diesem Wege
durch gar nichts abbringen lassen werde .

Smerklchaftslirbeit und Mit -

gliederriickgang in Rußlaad .
Die kommunistischen GewcrkschastSspalter

versuchen der Arbeiterschaft immer wieder ernzu -

reden , daß der Rückgang der Mitglieder in den

l ' Zcwerlsckiaftell in den lebten zwei Jahren durch
die angeblich reformistische Politik der

Amsterdamer Gewerkschaften verschuldet wurde .

Bon der Krise der Arbeitslosigkeit , dem Druck der

llnternchmer . der Bildung verschiedener iwtiona -

lcr und klerikaler Gctvcrkschaftsvcrbändc , von ihrer 1

eigenen Schuld , die sie dadurch begangen haben,
daß sie das Vertrauen zu den Gcwerkschaftssüh -
rcrn zu »mtergraben gesucht haben , reden die Koni - ;
nmnistcn nich ' . s . Was sagen aber dic Komlnuni »

fielt dazu , wenn wir ihnen hier nachweisen , daß
dic russischen Gewerkschaften , dic nicht unter der

Führung der Amsterdamer stehen , einen geradezu
katastrophalen Rückgang an Mitgliedern erlitte »

und von 1921 bis 1922 ungefähr die Hälft « ihrer

Mitglieder verloren haben ? Daß dem so ist . bcstä -

tigt ein Bericht der russischen Zeitung „ Trwd " vom

i?t . März 1928 . Ferner ivird in den nachfolgenden
Tabellen anch Material auS den » „Wjvstnik Truba »

also nur Ziffern ans den S o w j « t b l ä i -

Ein Komplott in Bukarest .
Anttsemttische Studenten wollten einige Minister ermorden .

Bukarest , 9. Oktober . Tie Polizei hat gestern
nachts einige Hansdnrchfuchungcn vorgenommen ,
bei welchen sie Waffen und verschiedenes kom -
proinittiercndes Material beschlagnahmte , sowie
acht Personen , zumeist Studenten , verhaftete ,
welche angeblich die Absicht lstiltcn . heute A t -
t e n t a t c auf verschiedene M i n i st e r und
politisch « P artermänner zu verüben .

In der Siedl herrscht infolge der Entdeckung
dieses großen Komplottes ein « große Er »

regnng und das Ergebnis der gerichtlichen

Untersuchung wird mit Spannung erwartet . TaS
Mimsternun des Innern hat über dic Angelegen -
heil den nachstehenden amtlichen Bericht ansgc «
geben : Gestern , den 8. Okiober , abends , wurde
eine Verschwörung aufgedeckt , welche den Zweck
holte , einige Minister zu ermorde n. Tie
Schuldige », darunter die Studenten Codreann
und Mola ( bekannte Antisemit « » ) wur -
den verhaftet und haben ein vollständiges l>)e
ständnis abgelegt . Tic Untersuchung wird fori -
gesebt .

227 . 608

20 . 569
81 . 818
77 . 177

121 . 002
01 . 464

001 . 475 182 . 651

t e r n, vcttvendet . Zunächst eine Uebersicht über
den Rückgang der russischen Gewerkschaften :

M I I ,, I t c i> e r Ii e n t>
Verband der aui - >m

1. 9,1 » NN» i . c- ltoderil >»
1. Land - und Foistarbcitcr 658 . 054 282 . 771
2. Bergarbeiter 821 . 008
3. Arbeit « in der Papier -

induslrie 26 . 855
4. Holzarbeiter 246 . 055
5. Lederarbeiter 278 . 806
6. Metallarbeiter 587 . 850
7. Buchdrucker 08 . 871
8. Arbeiter der ? ! abr » ng0

niittelindustrie
0. Arbeiter der Zucker -

Industrie 50 . 888 81 . 050
10: Bauarbeiter 355 . 620 102 . 128
11. Textilarbeiter 428 . 100 300 . 776
12. Arbeiter der ckiemischen

Industrie 182. 0: 48 123 . 650
13. Schneider ( Bekleidungs¬

industrie ) 176 . 381 40 . 388
14. Arbeiter des örtlichen

Transportes 203 . 138 101 . 006

15. Arbeiter des Wasier -
transporteS 286 . 835 121 . 653

16. Eisenbahner 1,187 . 47! ' 714 . 522
17. Angestellte des Lerdin .

dungswcsens Pstosl . ? e -

legraptiie usw. ) 107 . 074 105 . 011

18. Angestellte de » Volks -

dildiingSwefent asqoo ? 385 . 006

10. Angestellte der bildet »
"

t
den Künste »" . Sil

20. Sanitätspersonal 587 . 034 207 . 438

21. Sowicta „ gestellte 1,067 . 357 472 . 32 *
22. Arbeiter der kvmmmia -

len Betriebe 223 . 877 125 064

28. Angestellte der Volk «

ernährung 135 . 298 3- . 261
24. ' Aicht verteilt unter den

Verbände » 35 . 100 63 . 002

Insgesamt 8,453 . 362 1,516 . 007

Bei den russischen Geloerkschaften Hann man

bcstimmt nicht ft ' gen, beiß die Amsterdamer 04c -

werkschastsführer mit ihrer reforinistischcn Politik
die Sckntkd an d' »t Pkitgliederverlnst tragen , son¬
dern in Rußland sind dies « Gswerkschaftsverbände
der kotmniinistikckie » Partei untergeordnet , so daß
andere Urkacken an dem Mitgliederrückgang schuld -
tragend sein müssen . Dazu kommt noch , daß dic

Mihstiedsveilrägc der nissischcn lNlverkschaflen
meistens obligatorisch , also für alle Arbeiter durch
den BetriebSdcaintcn «ingehoben werden , daß fcr -

ner in den kapitalistischen russischcn Privatbctrie «
bell heut « noch der Modus herrscht , daß dann ,

wenn die Mehrzahl der Arbeiter beschließt , der

Gewerkschaft anzugehören , sicki die Minderheit

zu fügen hat . dag also ans diese ' Art und Weise

ein Truck auf die Arbeiter der Betriebe ausgeübt
werden kann . Der Mitgliederrückgang ist in Ruß ,
lau » meistenteils darauf zurückzuführen , daß dic

durch ein Wunder ans der Glut eines Fenerbek -
kens , in das er gefallen , zu reite » und ihn durch
aufopfernde Mühe einem tödlichen Scharlach zu

entreißen .
„ Wie gl » es ihrem Bubi ? " fragte sie eines

TageS ein herumziehender Hausierer , der ihn vor

einem Jahre gcscocu hatte . — „ Er ist Ihnen wie

aus den ' Augen geschnitten . "
Bei diesen Worein Ivurdc Luigia purpurrot

und ihr Herz hüpfte vor Freude . Ter Gedanke ,
daß er ihr wirklich ähnlich fei, begann sich ihrer

zu bemächtigen und versetzte sie in heftige , ihr
wohltuende Erregung . Wir der Kleine einmal

graziös sein Aermchen um ihren Hais legte und iie

„ Maina " nannte , preßte sie ihn inbrünstig an

sich , vergrub ihren Kopf in sein . Haar und flu -
sterte : „ Mein Fleisch und Blut ! "

Poil jetzt ab suchte sie Verkehr mit Malro -

nen , wo man von Schwangerschaft , Entbind » » -

gen , von Säuglingen und noch Ungeborenen
sprach , von der Ernährung der Wöchnerinnen ,
von dem Brei , den man den entwöhnten Wieb¬
lingen zuerst zu geben pflegt , und ihre Leiden -

schciftlichkeil , die Eindringlichkeit ihrer Worte ,

trug über die anderen den Sieg davon . Oft
begann sie so: „ Ich habe zwar nur einen Sohn ,
aber . . . "

Und alle im Orte wiederholten : „ Ter Sohlt
der Lnigia " . Tie Jungen , die erst vor kurzem
Zugezogenen , die Zerstreuten , sie zweiselten nicht
im mindesten , daß er wirtlich ihr Sohn wäre . Die

Oeffcntlichkcit interessierte die Angelegenheit auch
nur mittelmäßig .

Mit sechs Jahren wurde der Knabe zur
Schule geschickt, wo er nicht immer die tviteu No¬
ten bekam : sein Zensurbuch füllte si-k« fe--. ii ; öfters
mit Worten des Tadels . Die Luigia geriet ernst -
ltch tu Verzweiflung : sie schrie , in ihrer Familie
ywte es Tunichtgute niemals gegeben. Eine Sig -

nora , die in dem Jahr da » Dorf als Villeggiatnr
erwählt hätte , beruhigte sie und sagte , daß gutes
Blut nicht lügt ; darum solle sie ruhig sei »; Ge -

dnld und Zeit täten schon das Nötige und es

würde gewiß nicht fehlen , daß der Schlingel an

Bravheit und Rechtschasfenheit seiner Mutter nach -

schlüge. Dieses Argument bestärkte die Luigia
tininer mehr in dem Glauben , daß sie den Knaben

selbst geboren habe , und da ein fester Glaube zu

genügen scheint , um die Menschen zur Gefolgschaft
zu veranlassen , so geschah es , daß ihr nieinand

widersprach , wenn sie die Aehntichkeit ihres Soh -
ncs mit sich oder mit dem schon seit maitchem
Jahr zu einem besseren Lcdctt eingegangenen Bal -

tistino hervorhob .
Viele Legende » ruhen ans keinem solideren

Grunde .

Inzwischen >var der Knabe ein Jüngling
geworden , hatte der einem Schreiner in der nahe «
Stadt gelernt , sich dort verheiratet und natürlich
seine gute Mama mitgenommen , welche jetzt sagen
konnte , daß sie vor der Zeit ins Paradies gekam -
men sei. denn alle Jahr « wurde ein Kindchen

geboren , und ehe sie mit Battistino in der ande °

ren Welt sich wieder vereinigte , . genoß sie die

Freude , elf Sprößlinge — sechs männliche , fünf
weibliche — zählen zu können .

Als schließlich anch für die Lnigia der Augen -
blick kam . Gott ihre Seele zurückzugeben und der

' Arzt sie fragte , was für Krankheiten sie übcrstan -

den habe , da erwidert « sie: . Keine ; nur bei der

Geburt meines Sohne » lag ich drei Tage zwischen
Leben und Tod . .

Wie konnte man zweifeln , daß sie e ? ernst -

sich meinte , da sie die Hände über dem Kruzifix
gefaltet hatte und ihre Augen zum Himmel auf¬
schlug ? . . . Der Traum ihres Lebens war für
sie Wirklichkeit geworden .

Gewerkschaften die Löhne drücken und die

Arbeiterschaft gegen den Unternehmer nicht ent -
sprechend schützen . In den Privatbetrieben Ruß -
lands gibt es heute ' Arbeiter , welche l - ' dentond

höher entlohnt werden , als auf Grund der von den
Sowjetinstanzeu festgesetzten Verträge vorgesehen
ist . und daß gerade diese Arbeiter von den rik «

wcrischasien nichts wissen wollen , weil sie mit
Recht fürchten , daß ihnen der Lohn streitig gemacht
würde . Tie Löhne werden meistenteils nach Fric »
denSoubeln . eilst» Vorkriegslöhnen berechnet und
wir finden , daß durchschnittlich der ' Arbeitslohn
einschließlich des Naturallohnes betrügt

m«, , ntiiifi ' » brennt Kit dirmniniuit ) körte »«- - »»»», «
im August 1022 8. 0 Rubel 40 . 5
„ September „ 0. 04 „ 41 . 11

. Cftobct „ 8. 04 „ 38 . 2

„ ? ivvc »nbcr „ 0. 35 „ 42 . 5

„ Dezcniber „ 10 . 60 „ 48 . 2

In Prozenten beträgt der obige Lohn , gemessen an
der Entlohnung der Vorkriegszeit , nicht ein
mal die Hälfte des T n rchs ch n i t t Sa r--
b e i t s l o h tt e s v or dem Krieg « . Diese Zif¬
fern entnehmen wir dem „ Trud " vom 9. Fe her
1923 . Es sind also ebenfalls russische Ziffern , die
- niemand anzweifeln kann .

Gleichzeitig »vollen wir »och eine kleine lieber -

ficht über die Tätigkeit der Gewerkschaften ver¬

öffentlichen und zwar bandelt es sich hier Haupt -
-sächlich nm Streiks . Wir entnehmen diese Zif¬
fern ebenfalls wieder dein Organ des russischen
GcwcrkschaftsrvtcS „ ARZGR . " , - Heft 14 . Nach
diese » ' Angaben sind in der ersten -Halste des Jah¬
re ? 1922 73 Streiks ausgebrochen , welche folgende
Ursachen hatten :

1. Verspätete Lchnaiiszahfting und niedrige
Löhne .

2. Zu hohe Bercchiuing und zu schlechte Qua¬
lität der Arbeiiskleidung , sowie d: S NatnvailohncS .

3. Grobe Behandlung .
Von diesen 73 Streiks sind 63 ochie Wissen

»>td Zustimmung , also gegen de » Willen der Mc

werkschaslen ausgebrochen , zwei derartige Streik ?
wurden gegen den Beschluß der ( Nwerkschafien ge¬
führt , da einfach die ' Arbeiterschaft den Beschluß
der Gewerkschaften , nicht zu streiken, nicht befolgte .
Acht , das heißt kitapp 11 Prozent der Streiks »nur - -
den mit Znstiminntig der Gewcrkscliaften geführt .
Um einigermaßen die Stimmung der Arbeiterschaft
zu skizzieren , führen wir « inen Bericht der , -seft-
Ichrift „ Trud " vom 17 . August 1922 an , in wel¬

chem es beißt :
„ In vein anläßlich des sünsien Gcaoertschafl ^- -

kongresses verfaßten Uck- erblick über die Arbeit bcr
»?r - ri " i »chk>r ( R' wkrkjchasten betont ein Mitarbei -
»er de ? „ Trnd " , daß dic große Mclirzahl der Kon¬

flikte niw Stveits , nicke n » r obne Wissen und Zu -
jiintmnng der obere » gewerlschasiliche » Instanzen ,
sondern auch ohne Wissen der Tarif und Konflikt

aiisschiisse entstauben , die die erste Instanz zur
Verhindertmg vo » KonslMen darstellen soll . Da .
de ! kam es vor , daß die Gowerkschasten lro » der
volle » Berechtigung der von den Arbeiter, > aus¬

gestellten Fordermigeir die Aonsük » « »ich » . »»er
lannlkir uns iiberdles so iakilos vorzingen , daß sie

sich mn jeglichen Kredit bei den ( Nwcrljchcjteiui ! -
gliedern brachten . l „ Tr »»d" vom 19. August 1922 . )

Der nissische ( . ilolverkschaftsbeamie lsandelt int

Konsliktsfallc völlig selbständig . Er bestimmt die

Forderungen an den Unternehmer , er kann ohne

Beschluß der Arbeiterschaft aufgestellte Forderun¬
gen streichen , er verhandelt mit der Betriebslei¬

tung , er eröffnet der Arbeiterschaft , was erreicht
wurde usw. Eine Zu st i in in n n g der n » --
mittelbar b c t e i l i g t e n A r b e i t c x i st
»licht erforderlich . Er ist mit diktatoristl >er
Gewali ausgestattet und braucht auf die Stim¬

mung der Arbeiterschaft keine Rücksicht z»t nehmen .

Daß bei solcheit Verhältnissen die Arbeiter dic

Gewerkschaft fürchten und fliehen , est durchaus
verständlich , weil sie in der Gewerkschaft den

Lohndrücker sehen .
ES muß allerdings anch betont werden , daß

der ?lpparat der russischen Gewerkschaften ein un¬

geheuer komplizierter ist, wenn es sich um einen

Streik handelt . Es müssen zuerst der Schlichtnngs
ausschnß , da « SchirdsgeMt . das Konsliktaint und

noch mehrere untere , inittlcrc und ober « Insten zen

entscheiden ; daß dann , wie im „ Tmb " angegeben
wird , wenn längere Zeit die Arbeiterschaft wec - en

verkürzter Lohua »Szahl »ng keinen Bescheid erhält ,
den Arbeiter » dic Geduld ausgeht , ist klar , und
es heißt im „ Trud " darüber :

„ Den Arbeitern gehl schließlich die Geduld
aus und die Geschichte geht tos . - Es »oi »d gegen
den Willen der Gciverki - Hgst gestreikt . » Sofort
»vird der ganze Ge' verkschafslapparat ' » Bcwe -

giing gesetzt , die Berbandsvertreter führen den

Ztrbeitern de » allgemeine » Schiide » des Streikes
vor ? l »gc », iDcifcit sie ans dessen Zivecklasigkcit
hin ; wenn kein Geld da ist , kann picht gezahlt

Sekt » X

Werden , folglich mi' iss - man sich gedulden . " . ( „Trnd " ,
17. August 1922 . )

' AuS all diesen knrz-en Auszügen anü der ms »
fischen Gewerkschaftspicsic ist zu. ersehen , daß tat -
sächlich in Rußland die Geloerkschaften genügend
Arbeit hätten , um die Arbeiterschaft zufrieden zu
stellen . Wenn nun iit unseren Gewerlschaste »,
wo mit der größten Schnelligkeit gearbeitet wer¬
den muß , die Kommunisten alles schlecht finden ,
so wäre eS angezeigt , daß sich einmal die Kom -

llmnisten die russisch. ' Gewcrkschasisarbeit ciwa ' S

näher ansehen würden .

Inland .
Forderung nach Einberufung

des Senats .

Im Ramen des Klubs der denischen sozial «
demolratischen Senatoren richteten t ! e Geuostcn
Senatoren Tr . H e l l e t und N » eßner an das

Präsidium des Senates das schriftliche Ersiinien ,
bei der Regierung dahin vorstellig zu werden , daß
die Nationalversammlung sofort einberufen wird .

In dem diesbezüglichen Schreiben beißt es nach

Aufzählung der zu leistenden p»arlä >neiitar !fcheN
Arbeite »»:

„ Wem » es schon physisch ganz niiniöglick » >st.
all « diese Tinge im Abgeordnete » banse virtfstw -
beraten , so besteht in umso größerem ' Maße sie

Gefahr , daß der Senat auch heuer wie in früheren
Jahren gezwungen ist , Gelebe von der größten
Wichtigkeit in würdeloser Weise durchzupeitschen ,
oh » ? daß eine ernsthaftere Beratung , ja auch mir
ein ernsthaftes Studium der Gescve »lißztich wäre .
Wir erheben beute schon unsere warnende Stinune .

Längst hätte die ?! aiioualversa »lm! »>ig eiiidcnisen
werden sollen . Ti « ?Itchtci »b' ' nng derselben und '

die daraus lolgendc ' Art der Behandlung der Ge -

setzeSvorlagen schädige » ans das schwerste da- ? Bar

lainenl und die Temokralic . Tie Jorisctznng die -

sei Verfahrens ist geeignet , dg ? 91 n sehe n d e s

P a r l a »t c n t o v i ? m u ö voll st ä n d i g - n

n n tergr « b c n und de n Gegnern der
De »n o 1 r a < i c d »e Wege zu ebne n. "

' Allem Anscheine nach wollen aber die Ko. i

litionsparicien auch Heuer wieder die . Komödie

der Dnrchpciischnng de » Bndgels wiederholen .

Die Knirsch , Partei für die „ voltisch -
soziale " Diktatur .

Wir haben schon in unserem gestrigen Leit¬

artikel die Tatsache hervorgehoben , daß die deut¬

schen Nationalsozialisten unter Eiuwirlnng der

diktatorischen Bestrebungen des baperischen Hitler
und seiner „P- irtei " ihr falsches demokratisches
Herz immer deutlicher enthüllen und mit ihre »
Brüdern int Reiche immer lauter die Forderung
nach der Diktatur erheben . Wie richtig diese un¬

sere Feststellung war , drlvieS neuerdings Herr
K n i r s ch, der Führer der heimischen Halcnlreu . z-
ler , der a - m 7. Oktober ans der notionalsozialislt -
schen Landes ? o' n f c r c n ; i » ' Mährisch -

' Schön b e rg offen die „völkisch - soziale Diktatur "

predigte , die erst „ dic Vorbedingungen zu, » Wie -

deraufstieg schaffen werde . " Natürlich hofft Herr

Knirsch zunächst nur ans den Sieg der völkischen
' Diktatur , d. h. der Säbetherrschasl , de ? . v>>»!eii -

kreuze ?, der blutigsten Sozialistenn »te . drntknn,z
nitd des MoiiatchismnS in D c n t i ci> t a n d.

Sonst könnte er nicht in einem ? ltcm mit der Tft -

tainr die „ Sc l bstvc r > va l t u n g " fnr die

Denische » in der Tschechos! c- >vakci fordern ! Taß

diese Selbstvernwltitng , ginge es nach unseren

Nationalsozialisten , sich auch sehr bald in eine

„v?lkisch - -soz!ate Tiklainr " verwandeln müßte , ist
aber noch der diktatorischen Einstellung Knirsch ?
und der Seinen nicht zweifelhaft . Tori , ivo das

deutsche Volk nnterdriickl ist , fordern diese
Schwindler selbstverständlich die Selbstverwaltung
des Volkes , dort siird »ie „ Demokraten " . Tori aber . '

»vo das Volk souverän iit . wie in der Republik !

Teutschland , entpuppen sie »ich als die wütendsten i

Feinde der Demokratie , dort wollen sie die dlnii \
gen Diktatoren spielen die das arbeitende Volk i

mit allen ' Mitteln »»tcrhöricslcr Gewal : nieder - - »

knüppeln . j
Es wird ihnen in Dentschliltnc » nicht gel in - ,

- vit , ihre „völkisch so. iale " Diktatur ansziiricw - en *

und also wird anch der Knirsch seine dilstator sch - n j

Gelüste begraben müsse ». Nachher v - rieit ;
danit natürlich die liierländischrn NcilionnlsoziaU j
sten wieder von der Demokratie reden , »vie. sie das
im Jähre 1919 so ausgiebig taten , wo sie „ ? e -
»nokratie im Siaaie " , Temokraiie vis ins Kieiiisi :
forderten , ausdrücklich nach „ Demokratisierung der

Geincintcstnbcn " . nach „Teniolratisierung nnsercs
gesainten Bildlingsiveseits " schrien . Erinnern sich
-die - Herren 2 ch i l s i » g. Krebs , I esse r usw .
noä » an jene Zeit ? Alle Welt lach , über diese ,
politischen Chamäleons , die gestern brave Demo
kratcn mimten und heule von den Hitlerbatilleir
diktatorischen Größenwahnes infiziert sind .

Tie kommende Parlamculssession . Ter Mi -
uistemU hielt gestern nachmittags eine Sipniig ab ,
di-' sich mii den Vorbereitungen für die kommend . ' ,
am 30 . Oktober beginnende Parlainentsscssioit
beschäftigte Es sollen außer - dem Budget noch
Ist Vorlagen erledigt »verde »: es handelt sich hie -
bei meistens um Verlängerung von schon bestehen -
den Gesetzen . Es sind dies unter anderen folgende
Vorlagen : Tie Genehmig »»! } des Rachtraa - . -
vrotokolleS zu den Elbc ' chisfahrtsaklcn . die Ersatz -
ieistungen für Einguarliernngen des Militärs , die

GesnndhcitSznschläge . zwecks Bildung eines Kran -

kcnlia »§foi >-d' ?. die Organisierung der weiblichen
Fachschulen , Gesetz über Beschränkung der

Wirksamkeit der Geschworirengerichte . die Vertäu -

gernug de ? Avbeilsloscniimerslntznugsgvselws . des
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KriegsbeschädiglengesetzeS , tc -5 Gesetze » itlicr die

Bauäcioegung , dee- Gesetzes über die Knc>zS -

zuschlüge zu den direkten Steuern , de » Gesetze »
ül ' er die Ilmsatz - und Luxussteuer , de » Gesetze »
über die Regelung de » Handelsverkehrs mit dem

Auslaut » und de » EZcsthworncngesetzeS in Kar -

pathorußland . Sonst ist über die Parlament » -

sessio » noch bekannt , dag in ihrer ersten Sitzung
Minister Dr . Acne » ein Exposee über die

Außenpolitik stalten wird . Hernach sindet eine

außenpolitische Tebattc statt , die drei Sitzungen
in Anspruch nebnren soll . Sie ' . ' iiwschitsse werde »

voll zu tun haben , um d>e oben genannten terini «

inerten Vorlagen dein . v\ iufc reichest znz>l>vc>s' ' ii .
"i ' ic lschechischen Agrarier beabsichtige », im Hause

e ' nen Antra,i ans Einsnhrnng von Schutzzöllen für

»aetreidc und Fleisch einzubringen . Räch der

außenvolitischcn Sebiitic wird Finanznliiuster
VeSka ein Exposee über die finanzielle Lage de »

Staate » vortragen >uid gleichzeitig da » ' Budget
dem Hanse vorlege ». Sodann wieder Budget -
au »schuß mit der Behaiidlnug de » Slaatevoran »

schlage » beginnen .
Sic Klerikalen präsentieren der Koalition

ihre Rechnung . Sie „ Lidove Zisch " sagen im

Hinblick auf da » «äicmei »dewal >lergcbni », daß sich
das neue Kräfteverhältnis der Koa litten Spartest »
vor allem in den Richtlinien und im Charakter
der Regienrng ausdrücken iratsse . Ser Ehamkter
der Regierung fei bisher sozialistisch , da von 17

Ministcrporieieuilles acht von Sozialisten besetzt
sind . Räch den Wahlen hätten die Sczialistcn
kaum auf ein Drittel Anspruch . Außerdem müsse
die Roegicrnng in kultureller Hinsicht mehr Rück -

ficht auf die Forderungen der katholischen Parteien
nehmen . Tic Regierung und vor alle »! da »

Unterrichtsministerium , da » bisher die Wünsche
der Katholiken , welche ungefähr 00 Prozent der

ganzen Bevölkerung an »machen , nicht respektiert
patze , müsse den Forderinmen de » ungeheueren
Blocks der katholischen Wähler ohne Unter «

s u, i c b der Nationalität mehr entgegen
kommen . Tic Vollsparte : Hobe bisher zur Ge¬

nüge bewiesen , daß ii . e Taktik nicht mit religiösem
Radikalismus zu vergleichen sei, weshalb sie um

so »lehr einen antireligiösen RadikaliSumS nicht

vertragen könnte . — Das Abendblatt de » „Leskc
Slovo " meldet , daß in den klerikalen Parteien
ernstliche Erwägungen über die Bildung eine ®

katholischen Blocks gepflogen werden . ES würden

sich alle katholischen Parteien auf dem Gebiete der

Republik vereinigen . Tiefer Gedanke Hobe in den

Kreisen de » Episkopat » eine günstige Aufnahme
gefunden . Rur von der tschechischen Volkspartei
wird erklärt , daß , bevor ein solcher Block gebildet
werde , vorerst ein Uebcrcinkommen zwischen der

Volkspartei und der slowakischen Volkspartei not -

wendig ist. ftu den deutschen Kai Holsten ! reisen
wurde dieser Gedanke ebenfalls svmpathisch aufge -
nommen und er soll ans dem baldigen Kongreß
der deutschen Katholiken diskutiert werden . Dieser
Block würde gemeinsam vor allen in kulturpoliti -
scheu und Kultnrfragen vorgehen .

Eine Antwort aus die gelbe Hetze . Tie Tnxer
. . Tentsckie Wahlgeniciiischast " verntied cS bekannt -

lich , unseren Genossen ztoecks Wahl de » Siadl -
rate » die Koppelung anzutragen , wodurch unser
Stimmeirrest verloren ging lind die. Tschechen ein
Stadlratsinandat mehr gewannen . Diese von un »
bereits besprochene » Ausgang der Wahlen benül -

zen die Gelben zn einer niederträchtigen Hetze
argen n» S. Sie behaupten , wir hätten die imS an -
gebotene Koppelung abgelehnt und dadurch
. . Bolksverrat " begangen . Um der Wiihlcrschast von
Dur die Möglichkeit zu gebe », - » Prüfen , auf
weisen Sciic der „ Volksverrat " ist , wurde für
den vergangenen Sonntag eine öffentliche Volks -

Versammlung in Dur einberufen , die sich zu einer
glänzeneen Kundgebnng inr unsere Partei geital -
rrte . F » der Versammlung geißelte Abgeordneter
Genosse II b l das Vorgehen der Gelben in der
Tuxer Gemoindeverlretinig . Ter deutsch -
demokratische Gemeinderat Dr . Müller ,
der ebensalls in der Versammlung erschienen war ,
erklärte es als ein Gebot der Ehrlichkeit , anzuer »
kennen , daß die gegen die sozialbemokraii ' ch ? Par -
t. ' i anSgestrenleii Verleumdungen icder >ttrni : dlage
entbehren . Die überaus stark besuchte Verlamm -
lnng — hunderte Personen fanden keinen Einlaß
—nahm eine Entschließung an , in der dir Stel¬
lung der sozialdemokratischen Gemeindesraküon für
richtig erklärt lind der Partei das Vertrauen ans -
aedrücki wird . Ter Fstchug der Tnxer „ Tag " -
Leute ist also kläglich zusammengebrochen .

Biirgcrmeikterwehl in Aussig . Am Montag
nachmittag fand die konstituierend ? Sitzung der
Ansslgcr Gemoindevertrelung ftott . liniere Partei
koppelte mit bau K onmninist . ' n zur Wahl de » er -
sten Vizebürgermeisters . Zn diesem wurde mit
14 von 15 abgegebenen Stimmen Genosse P ö l z l
gewählt . Tie Wahlgemeinschgft der Bürgerlichen
verband stch init den deutschen illätionalsozialisten
mr Wohl de » Büroermeisters und de » zweiten
Stellvertreters . Mit 20 von 27 abaegebeueu
Stimmen wurde der Nationalsozialist Tischler zum
' weilen Vizebürgermeister gewählt . Tic vier
leeren Stnunzetiel stammten von den Tschechen .
Zum Bürgermeister wurde der deutsche National -
partcller Dr . Karl Schöppc gewählt . Tie Wohl
des Stadtrates ergab folgendes Resultat : So -
zialdcmokraten drei . Kommunisten zwei . Ratio -
nalsozialisten zwci . Wahlgemeiuschaft sechs . Tsche -
che » ein Mandat . Tie Rleldnna de » „ Prager
Tagblattes " , daß die deutschen Sozialdemokraten
nur zw e i StadtratSmandate er £>oXtcu hätten ,
entspricht rncht der Richtigkeit .

Kundgebungen des Deutschen Lehrerbundes .
Ter Bunbesausschnß und die Berueterversamm -
lnng des „ Tonischen Lehrerdnndez " hoben in der
am 28 . und 29 . September in Prag abgehaltenen
^agnng einige Entschließungen angeilommen . Zur
Gehaltsfrage wird schon jetzt gegen jede wie

' immer geartete Kürzung der ohnedies völlig unzu .

reichenden Bezüge der öffentliche » Angestellten
schärfster Einspruch erhoben . Ter Vorschlag de »

Ministeriums für Schulwesen und Vollkkullur

zur Umgestaltung der Bürgerschule
und der Lehrerbildungsanstalten wird al » entschie¬
dener Forlschritt begrüßt . Auch in der Elusiih -
rnng de » Biirgcrknndc - Uitterrichic3 iuiiK > ein be¬

deutsamer Schritt nach vorwärts festgestellt .
Schließlich richtet der Deutsche Lehrerbund an die

Regierung da » dringende Ersuchen , nicht nur die
nationale » Abteilungen der Lander schnlräte
weiterbestehen zu lassen , sondern auch im Falle der

Durchführung der Gauvcrfasstina auf Grund des

Pmagraph 11 de » Gesetzes vom 0. April 1920
nationale ' Abteilungen bei den G a n -

schu l raten zu errichten .
Ein Jahr . Unter diesem Titel bespricht der

bekannte tschechische Publizist Joses Pen ! Sek

in den „ N arodni L i st p " den Bestand der all -

nationalen Koalition . Er sagt , daß sich die jetzige
Koalition , nach einem Jahr ihres Bestände » in

den Wahlen uugeschroächt und nngeändert wie -

derum präsentiert habe. Eine Gesellsclrast , die sich

ans der "Sozialversicherung und ans der Abcindc -

rnng der BermögenSgcsetze ohne irgendwelche
Störungen geeinigt hat , hätte damit den Beweis

ihrer Fähigkeit gegeben und die Legitimation gc -
wonnen , Führer int Parlament und Direktor tut

Staate zu sein . Die Gemeiudewohlen haben an

dem Bau de » fetzigen RegicrungSstsstmiS nicht ge¬
rüttelt . Sie bleiben ohne pr' sti "' : ? Folgen und

alle Kombinationen , die mit den Dahlen im Zu -
sammenhaug gebracht wurden , ivürdcn als unbe -

gründet ausbleiben . Bi » zu diesem Punkt seiner

Aussühvung' . ' ii , da er über den Wahlausgang in

Böhmen , Mähren und Schlesien spricht , zeigt sich
Pernze ! also ziemlich unbesorgt . Aber über die

st ^ auwahlen in der Slowakei iann er nicht mehr
so aalglatt hinweggehen und sogt : „ Die Gau -

wählen in der Slowakei mögen eine deutliche ' Ans-
fordcrung an alle Faktoren im Staate zu sovgsälti -
gcr und sachlicher Prüfung sein , ob die Metho -
den , Praktiken und Mittel der slowakischen Rc -
gicrungLpolitik richtig , zweckmäßig und geeignet
waren und ferner eine Lehre , daß mit jeder
Nation und mit jedem Gebiet nach dessen Eigen¬
art . nach dessen Bedürfnissen lind nach dessen
Tradition Verfahren werde . Laura cuiqua ! " Co
weit PeuiSSek . Gilt nicht da « für die Slowakei

Gesagte auch nicht für andere Nationen und

Gebiete , die diesen Staat bewohnen ?

Amltmd .
Warum der „ Völkische Beobachter "

verboten wurde .

Au » München wird uns berichtet : Ter Gene -

ralstaatskommissär hat den „Völkischen Beobach¬
ter ' aus zehn Tage verboten . Da » Verbot wird

mit einem „ au Landesverrat grenzenden Aufruf "
im Anzeigenteil der Tomierswgnnnimcr begnin -
dct . Tiefer Aufruf hat folgenden Wortlaut :

„Artilleristen ! Macht feuerbereit ! Vach wird

da » Kommando zur Feuererösinuug erschalle »,
dann darf keiner von Euch fehlen ! Turch Kamps -

bereirschaft zur Volksgemcinschost . ' Melde : Euch

zun « Artillcrieregiment der Slurinablellung der

Rotionolsozialistische » Arbeiterpartei ! "

In den letzten Monaten und Tagen Haider

„Völkische Beobachter " mehrfach ähnliche Aufrufe
gebracht , die mit nicht geringerer Deutlichkeit du »

Ziel der „ inneren Reinigung " verfolgte », ohne

daß ihm etwas geschehen wäre . Man geht daher
wohl nicht fehl , ivenn man hinler diesem ' Verbot

d : S Herrn v. Kohr den Einfluß gewisser Kreise der

Bayerischen B o l k « p a r t c t vermutet . Für
diese ' Partei ist jetzt offenbar da » ' Maß voll . To »
ist auch ans einem Ausruf zu schließen , den die

Bäuerische Voltspartei inzwischen an da » Baye -
Tisch : Volk gerichtet hat . Unter anderem heißt es
in der . Kundgebung : „ Wir nehmen mit Eutscklos -
senheil den Kampf gegen jegliche , den Bestand von
Volk und Vaterland gefährdende Roditalisierung

und Verwirrung der Geister und die Vernichlung
des öffentlichen Levens auf . In diesem lehnen
tvir die politischen Methoden aller jener ab , die in

Berkennung staatlicher Noiwendigteiten und poli -
tijcher Aiöglickkeite « den Kamps gegen unsere
national gerichtete Staatsregiernng mit vergifle -
ten Waffen führen und al » Minderheit der Regie -
rnng und Volksvertretung ihren ungezügelten
Willen aufzwingen wollen . Wir bitten unsere
' Anhänger in Stadt und Land , nur jenen Verbän¬
den als Mitglieder anzugehören , die nicht im
Kampf , sondern in treuer Zusammenarbeit mit
unserer national gerichteten Regierung die Wege
zur Rettung unseres Vaterlandes
ebnen wollen . Stellt Euch in einmütiger
Geschlossenheit » nd in voller, : Vertrauen hinter die
Regierung Kn. llivg und den von ihr bestimmten
ÄcneralstäatSkoinmissar v Kahr . . . "

Die Minovitüt . » » Politik am Balkan .

Ein Urteil englischer Sozialisten .

Tie eualisch . ' » Genossen B u r > o n und
Rilct » , die kürzlich an der Spitze einer Paria -
mcularischen Kommission die Äallliustaaten be -
reisten , Hobe » einem Bukarester Blatte ihr « An -
sichten über die Politischen Verhältnisse am Val -
tan in ein Urteil znsaminengesaßt , dem tvir sol -
gendeS entnehmen :

„ Unsere Reise in den Balkon Hot unZ Gele -
g- nheit gegeben , mehr al » ie den gegenwärtigen
Charakter de » M i no ri tä tenproblem z
kennen zu lernen . E » ist enttäuschend , wenn man
feststellt , daß die Verträge zwischen den

Alliierten Mächten und den neuen
Staaten , welche die politischen » nd religiösen

Rechte der Minoritäten garantieren ,
nicht respektiert werden . Die öffentliche
Meinung des Westens hätte eine demokratischere
Orientierung envarlet . Wir haben nur einige
wenige Anzeichen der Besserung gesehen. In
den neuen Staaten wurden die Sozialisten durch
die sozialistischen Parteien der neuen Provinzen
gestärkt . Wir siitd froh , festzustellen , daß sie an¬
erkennen , daß sie eine besondere Ausgabe habe ».
Sie g lbe » sich Rechenschaft darüber , daß sie den
angeschlossenen Brüdern den Nebergang möglichst
erleichtern müssen. Die Sozialisten sind
überall Gegner de » Ebauvini » m u »
in allen seinen Formen und muffen sich als ent¬
scheidender Jaktor in dieser Beziehung erweisen .
Wir haben große Hoffnungen ans die bevorstehende
Konferenz der 2 o z i a I i st e n de » Bat -
kau » . ( ( ?» ist von der intcrbalkanische » Kaufe -
ren , die Rede , welche im Prinzips von : Ham¬
burger Kongreß beschlossen wurde und an der auch
westliche Delegierte teilnehmen werden . Anw . d.
Red. ) . Die Konferenz wird zur Beilegung de »
übertriebenen Nationalismus beitragen , welcher
heute herrscht und wird gleichzeitig die Bestr . imu -
gen nach Friede und Versöhnung stärken . Die
britische Arbeiterpartei ist ein
Kämpfer für die Rechte aller Mino ,
ritöten » nd tritt dafür ein , daß ihnen die poli -
tischen , kulturellen » nd religiöse » Rechte , die in den
Friedensverträge » vorgesehen sind , garantiert
werden . "

Tie Genossen Buxton und Rileff Sicherten
dann noch die bekannten Ansichten der englischen
Partei über daS französische Abenteuer an der
Ruhr , welches jene als willkürliche Invasion ein -
stimmig verdammt . — Genosse Buxton wird
ja bald als Mitglied der internationalen Kam -
Mission auch in die Tschechoslowakei kam -
ine », die zwar nicht am Balkan liegt , aber hin .
sichtlich der hier herrschenden Auffassungen über
das Minoritätenproblem auffallend verwandte
Züge mit dem „ Osten " aufweist . Genosse Buxton
wird bei dieser Gelegenheit auch festzustellen
haben , ob auch olle hierlondische » Sozialisten sich
ihrer „ besonderen Aufgabe " bewußt sind .

FirnM .
2? an Dr . ST. Holitscher - Pirkevhammer .

f . Die Heimreise Uber Estland « nd
Finnland .

Ter Reisebericht ans Finnland ist so lang
ausgefallen , daß ich der Heimreise nur mehr
wenige Zeilen widmen kann , obwohl auch aus
diesen Randstaaten manches Wissenswerte zn be -
richte » wäre . Sic stehen an Kultur hinter Finu -
laiib ziemlich weit zurück . Das rührt zum Teil ,
besonders sc - woit es Lettland betrifft , wohl von
einer minderen Kulturfähigkcit des Volkes . Haupt ,
sächlich aber daher , daß die Gouvernements Est¬
land . Lwland und Kurland im zaristisckwn Ruß -
land keineswegs jene Autonomie hatten wie
Finnland , sonder » von Petersburg aus venval »
tel , d. h. verlottert wurden . Und dazu kam noch ,
daß die Beivohncr dieser Gouvernements von
zwei Zwingherrn vergewaltigt wurden , von den
zaristischen Beamten und von den baltischen
Baronen .

lieber His Dcutschtum in deu Ost -
sccstaateu ließe sich viel , sehr viel erzählen :
,tti Estland und Lettland sind die Deutschet : st :
ganz besonderem Maße verhaßt . Ja . habe, : sie

: nn d. escn Ländern nicht die „ Kultur " gebracht ,
sind denn Riga , Torpa : nicht überwiegend
deutsche Schöpfungen , deutsche Städte ? O ja .
sagen die Esten und Letten , freilich haben die
Deutschen Kultur ^bracht , aber nicht uns : uns
haben sie unterdrückt , haben uns schlechter als
das Bich behandelt , haben uns die Schule ver¬
weigert . den Acker voremhalten . Die baltischen
Barone haben sich mit den : Zaren gegen uns ver -
bändet , sie haben uns nach der Revolution , als
wir uns schon unsere Freiheiten erobert hatten ,
neuerdings unterjochen wollen : und hätte Deutsch ,
land gesiegt , sa wären wir heute eine kaiserliche
Satvapie . Nein , man hat dort die Jahre 1018 und
1010 »ich : vergessen ; und man muß es der
Empörung dieser durch Jahrhunderte in ihrer
Entwicklung gehemmte, : Völker zugute halte : : ,
wenn sie manchmal ungerecht werden und auch
das Gute nicht anerkennen wollen , das ihnen
deutscher Gcmerbesleiß . deutsche Wissenschaft gc -
bracht haben .

In Finnland selbst — um dies nachzichole . n
— ist von Haß gegen die Deutschen in solchem
Maße gewiß keine Rede ; dort gab e » ja auch
keine baltischen Barone , die da » heimische Volk
hätten unterdrücken können . Das Bürgerin » :
erinnert sich auch mit Dankbarkeit der ausschlag -
gebend : , : Unterstützung , die ihm beim Kampfe
gegeil die Rote Armee im Jahre 1918 durch die
Trnvven des General von Goltz zuteil geworden
ist . Die sozialdemokratisch « Arbeiterschaft freilich
denkt an den blutigen Frühling mit gemischten
Gefühlen zurück : sie freut sich wohl , von der Gc -
waltherrschast Sowjetrnßlands befreit worden zu
sein , aber sie hat die furchtbaren Gra »sa : nkeitei :
nicht vergessen , die von der weißen Armee , die
nnier den : Kommando deutscher Offiziere stand ,
und von d : » deiltschen Truppen verübt worden
sind . Schreckliche Rache wurde genommen , 6000
Arbeiter wurden hingerichtet . 12 . 000 sind in den
Konzentralionslagern verhungert . Schon war eS
beschlossen , daß auch Finnland unter deutscher
Herrschaft verbleiben solle , ja es war bereits ein
deutscher Prinz als „ König von Finnland " auS -
erkoren . Tas haben die demokratischen Teile des
finnischen Volles nicht vergesse »: : und darum
bringt mau dem Deutschtum auch heute » och dort
ci » wahrlich leider nicht unbegründetes Miß »
trauen entgegen ,
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In Estland gibt eS kein Alkoholverbot , im
Gegenteil , dort hat der Staat den Schnaps mono ,
polrsiert und zieht bedeutende Einnahmen dar .
aus . Dort sieht es auch etwas anders aus : cS
fiel uns auf , daß uns in Reval sofort nach un .
serer Ankunft wieder die heimische « Bierbäuche
begrüßten , die wir in Finnland nicht ein einziges
Mal gesehen hatten . Die Stadt selbst ist bei
weitem nicht so sauber und gepflegt wie die si ».
nische » Städte . Freilich haben diese Gebiete
durch den Krieg arg gelitten , besonders gilt das
von R i g a , dessen Industrie fast ganz zugrunde
gerichtet ist und in dem heute noch viele Sp»i - ,g
der blutigen Kämpfe zn finden sind , die an d^r
Düna geführt worden sind .

In der alten Universitätsstadt Torpat ,
das jetzt Tartu heißt , waren wir auch . Di « Hoch ,
schule ist lettisch geworden , es werden aber auch
noch deutsche Vorlesungen abgehalten . Die Zahl
der Studierender : ist sehr groß , die Hörsäle
reichet : nicht hin . um sie zu fassen . Ein sehr be.
trächtlichcr Anteil kommt auf die studierende »
Frauen . E « gibt anch deutsche studentische Kor .
porationen , die immer noch nicht von ihren
Kncipsittei : ablassen : daß sie dadurch ihr Ansehen
bei den Letten besonder » erhöhe : : , kann mg »
nicht sagen .

Man bekommt da oben neuerdings den Ein -
druck , daß die durch den Krieg und die Frieder »,
schlüsse geschossenen Zustände unbefriedigend sind ,
daß sich diese kleinen , schwach bevölkerten , min «
schaftlich schwachen Staaten durch Zollmauern » nd
Mihruilgschaos . Paß - und Visumschilauen Herme -
tisch voneinander abschließe », ist töricht und vcr -
di' rblich . Estland . Lettland und Liltauen gehören
wirtschaftlich zusammen , sie könnten sich auch ge -
mcinsam bessere Verkehrs - und Handelswege
schaffen , viel Geld ersparen , wenn sie sich nicht
durch Hasenanlagcn u. dgl. gegenseitig zu über -

trumpfen und auszustechen suchten . Man kann
durchaus nicht einsehen , warum nickt in einem
politisch und wirtschaftlich alle drei Völker um -
fassende » Staate jedem eine volle nationale Frei -
lzcit und Sicherheit gebot ? » werden könnte : und
darum gehtS ja schließlich ! Ich bin auch über - -

zeugt , daß es früher oder später so kommen muß
und der Wahnsinn aufhöre, : wird , daß man zwi «

ich ? « Helsingfors und Endtknhuen viererlei Geld

braucht , so daß man sich überhaupt nicht mehr

zurechtfindet , und ein kleines Vermögen für Ein -

und Ausreisevisa ausgeben muß . In jenen Völ -
kern steckt viel Wertvolles , sie werden Europa

noch Gutes bringen ; nur schade , daß auch bei

ihnen mehr - Haß als Liebe zu finden ist . Möge
die Befreiung vo » fremden : Joche , das so lange

ans chn. ' iv gelastet hat , sie zur Verständigung » nt

ihren Nachbarn , zur neuen Staatenordming reif

machen , die aus nationaler Unabhängigkeit , aber

sozialer , ' oolitischcr und wirtschaftlicher Zusan : -
mei^chörigle ' tt aller Völker Europas aufgebaut
servon muß .

( Schluß . )

Tages - KeuiMitsA .
Der NeSe Gott vnd die MonarehisteK .

Ans Wien wird uns geschrieben :

ES ist wohl die neueste Spezialität der öfter -

rcichischen Frontkänchser und Monarchisten , diß
jetzt vo » ihnen t « r liebe Gott bei dem Stutze
der Republik und bei der Wiederaufrichtung der

babsburgischen Moimrchie um seine freundliche
Mitwirkung gebeten wird . Da die . Herren offenbar
erkannt habe, : , daß auf die eigen « Kraft ans
recht lange Zeit hinaus kein richtiger Verlaß ist ,

haben sie an ihre Mitglieder dieser Dige die

folgende gedruckte Mitteilung ergehen lassen :

Kaiserlreue BolkSpartei

3ii >: Gastwirtschaft Aller Silbergulben , l . . Boll -

gösse 8 ( beim Franziskancrplatzl . Sprechstunden

täglich von 4 —5 Uhr .

Hauptleitung : XVIII . , Olentzgasse 123 . Sekretärin ! :

I. , Ballgosse 8.

( Gratis Stellenvermittlung für Mitglieder . !

Sonntag , den 14. Oktober 102. ?, hold si Illir

vormittags

feierlicher Bittgottesdienst

in der PeterStirche , I. . PelerSpiatz , mit großer
geistlicher Assfflenz . Festbeleuchtung , große Chor ,

mustk und patriotischer Festpredigt

für die baldige Rückkehr der Habsburger nach
Oesterreich

l ! Erscheinen ist Ehrenpflicht ' . !

Ter Exekul ' v. Russchuß
der Kaisertreuen BolkSpartei .

Was wäre wohl geschehen , wenn es in der
ollen Monarchie einem Geistlichen eingefallen
lvarc , in einer Kirche einen „ feierlichen
Bittgottesdienst für die Aufrick : -
tung der Republik " zu veranstalten ? Er
wäre wahrscheinlich vom ?lltar weg verhaftet und

mit noch etlichen Teilnehmer » des „Bittgottes¬
dienstes " wegen Verbrechens des Hochverrates auf
die ?lnklagebank gekommen . Das wird natürlich
bei der bekannten Nachsicht, die die Wiener

Polizei den Monarchisten angedcihen läßt , in der

Republik _ nicht geschehen , und so werden die

Leute , mit denen der „republikanische " Buudeö -

kanzler Seipcl sein Wahlbündnis geschlossen hat ,
am 14 . Oktober „ unter großer geistlicher Assistenz
und bei Festbeleuchtung " in oller Ruhe den
lieben Gott um „ die baldige Rückkehr
de - - Habsburger nach Oesterreich "
bitten dürfest ,
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Man mufi aufrichtig den Langmut der

« Üienet Arbeiterschaft dewundern , die in gewohn -
icr Partcidisziplin sich durch diese freche und

verräterische Provokation der Monarchisten nickt

pl unüberlegten Taten hinreißen läßt . Tie würde

dadurch dem Häuflein irrsinniger Monarchisten
nur ( Gelegenheit geben , durch ©esdjret von

„ Terror " den Nanien der Demokratie zu besudeln .

Wieder ein Beitrag zur H. - kenkreuzlermoral .
Stadtrat Genosse HüHnel in Turn erhielt

dieser Tage nachstehende Bekenntnisse einer schö

iicn hakeiikrenzlerischen Seele in Briefform :

Teplitz . am ä. Oktober 1V2S.

An den - Sozia ' demokratisch - n «to >) t Bat reko .

sozialdemokratischen Schwein I. Klasse
Höhne !

Turn !

Fih glaube es Dir Schwein reckt gerne , daß

es Dir Saubeslie nickt angenehm sei . wenn Ihr
große » Gauner t Mandate verloren habt , das in

aber viel zu wenig , nickt ein einziger von Evck

großen Schweinehunde sollte in eine Gemeinde -

Vertretung kommen . Ick ) war einmal ein großer
Anhänger Euerer Sorte , aber Euch großen
Sck ' iveinehunde habe ich kennen gelernt , Zhr
Schweine als solche solltet Wort ohne Verhör

aufgehängt werden . Tu Schwein , mit Deinem
raten Bürgermeister , jetzt Vize >V: irgermeister
Vatzett Ihr großen Haderlumpen habe ich durchs

blickt , fthr seit Reis aus den Galgen , Zck glaube
es Euch Horte gerne , daß ftfir Schweinehunde
über die jetzigen gewählten loszieh - n werdet , wenn
mann Euch Saubestien nicht kennen gelcint Tjäue

Zch bin der erste loclefrcr Dir Sau einmal drn

Garaus machen wird .

Ein gewesener echter Sozi .
Lebe wohl Du alte Sozialdemokratische Sane .

Frz . K.

Ten Hakenkrenzlevn ist diese Neuerwerbung
des Herrn Frz. K. — der seinen Mut hinter
der Anonymität „verbirgt " — vom Herzen zu

gönnen .

Tie tschechischen sozialistischen Studenten bei

Minister Bechyne . Die Vertreter der tschechischen
sozialistischen Sludeutcngruppcn sprachen heute
beim Unterrichtsmiilichcr Bechyue vor . um ihn
über seinen Standpunkt fti : den Fall zu befragen ,
daß in Angelegenheit des Professor Dr . Fischer
undToz . Dr . Hecht die deutschnationalen Studenten

versuchen sollten , die Porlesungen zu stören oder

unmöglich zu machen . Der Minister erklärte la

legarisch , daß der Standpunkt deck Ministerium : ,
der gleiche ist , wie im Falle des Rektors Stein -

herz , und dag er entschlossen ist, dem Terror der

deutschnationaleu Stuixmtcn nicht zu weichen .

Besseruno im kÄesnndheiwzustand Lenins . Der

' Sekretär des Zentralkomitee » der kommurristischen
Partei Molotow teilte in einer Personrintrmg
in Ataslan mit , beiß ir , de » lebten zwei Nlonmen
eine e n t s ch i e d eu e Besserung im GcsnndhcitS -
zustande Lenins eingetreten sei. Lenin macht

längere Spaziergänge ruid liilteriiimnit Antosahr -
ten . Die Spvcchfäiugfeit und die frühere Energie
kehre » allmählich zurück . Lenin zeigt rege Anteil ,

nähme au dar Politischen Gestaltung in Europa .
Lloyd George — Ehrenindianer . Auf seiner

amerikanischen Tournee ist Liohd George
eine ganz besondere Ehrung widerfahren . Der
Stamm der Sioup hat ihn zu seinem Ehren¬
mitglied ernannt . Wenn Llovd George am
lä . Oktober in Minneapokia eintrifft , wird eine

Deputation dieses Stammes ihm ein Ehrendchtoiu
überreichen , in dem ihtrt bestätigt wird , daß er

zum „ Ehrenindianer " ernannt ist .
Ter Rückgang de » Berliner Fremdenverkehrs .

Aus Berlin wtrd gemeldet : Noch der amtlichen
"IT ■>»■■■■ 11 ggg

Satte Normt . >-

Von Honorö de Balzac .

„ Was ist das ? " segle Vautrin und entriß
Christoph einen Brief mi : der Ausschrift : Frau
Gräfin Anastasie von Restaud . „ Wohin gehst du ? "

fragte er und gab Christoph seinen Brief wieder .

„ In die Rue du Helder . Hch habe den Auf -
trag , den Brief der Frau Gräfin persönlich zu
übergeben . "

„ WaS ist denn drin, " sagte Bautrin und

hieft den Brief gegen das Licht ; „eine Banknote ?
Nein . " Er öffnete den Umschlag . „ Ein eingelöster
Schuldschein . Teufel noch mal , der schnurrige
Alte ist galant . Geh nur, " er legte seine große
Hand aus Christoph und wirbelte ihn wie einen

Kreisel herum , „ du kriegst ein anständiges Trink -
g- ld . "

Ter Tisch war gedeckt. Frau Bauquer steckte
Ofen an , Bautrin half dabei , vor sich hin

trällernd :

„ Lange bin ich durch die Welt geirrt ,
Kennen tut mich jedermann . . . "

Als alles fertig mar , kamen Frau Comure
und Bietorine Tailleser nach Haufe .

„ Wo waren Sie schon so früh am Tage ,
meine Gute ? " fragte Frau Bauquer Frau Cou >
iure .

„ Wir haben in Saint - Ctienue - du - Mont ge -
betet ; wir wollen heure zu Herrn Tailleser gehen .
Das arme Herzchen zittert wie Espenlaub, " ant -
wertete Frau Couture und setzte sich vor den
Ose », ihre Schuhe , die zu dampfen begannen ,
stemmte sie gegen die Ofentür .

^ „ Wärmen Sie sich doch, Bietorine, " sagte
ümu Bauquer .

„ Sie tun recht , mein Fräulein , Gott zu bit -
um, daß er das Herz Ihres BaterS erweiche, "
sagte Bautrin und schob dem junge » Mädchen ein

Statistik ist in , Berliner Fremdenverkehr im Zu¬
sammenyang mit der ungeheuren Teuerung und
der Unsicherheit der Verhältnisse ein enormer

Rückgang eingetreten . Zum ersten Male seit vielen

Jahren ist die Gcsamlziffer unter 100 . 000 ge-
stinken . Gegenüber dem August , der mit 112 . 180

Reisenden bereits einen großen Rückschritt be¬

deutet . beträgt die Ziffer des Fremdenverkehrs
für : den September nur 80 . 851 . Besonders auf¬
fallend ist der Rückgang des AuSländeruzuges ,
der auf weniger als die . Hälfte gesunken ist .

Fluchtversuch bulgarischer Kommunisten . Aus
Sofia wird gemeldet : Als die in Svilen -
grab verhafteten Kommuniftenfnhrer D». Ba¬

li l j e v und Sl . M a n o l o v zum Bahnhofe
gebracht wurden , unternahmen sie einen Fluckt -
versuch . B a s i l s e v wurde erschossen , M a -
n o l o v aber flüchtete trotz seiner Verletzung .

Eine Prügclmoschine . Dir „ Chicago Trilnrne "

erfährt , biß in der Strafanstalt von W i n n i -

peg in Kanada nächstens eine Maschine mit der -
schiedcnen Werkzeugen in Tätigkeit gesetzt werde ,
um die Prügelstrafe , die dem neuen Strafgesetz
gemäß muvwlprocheit werden kann , zu erteilen .

Ter Tom von Pola in Flammen . Ter Tom
von Pola ist Sonntag ua >hls in Br : nd geraten .
Der größte Teil das Mittelschiffes und die Kuppel
wurden zerstört . Dam Brand ? fielen einige Kirnst -
werke des IG. Jahrhunderts zum Opfer .

Tie größte Bruck « der Welt . Nach Londoner
Blättern ha: man in Sydney ( Australien ) die
Pläne für eine Bruck ? ausgearbeitet , die den
Hasen überspannen soll und der greift ' c Brücken -
bau der Welt zu werden verspricht . Nach dem
Bauanschlag belaufen sich dir Gesamtkosten auf
etwa sieben Millionen Pfund Sterling ; für die
Stahlkonstricktion allein kommen 50 . 000 Tonnen
Stahl in Betracht . Vermutlich wird eine britische
Konstruktionsfirma mit der Ausführung der
Rie ' enbrücke betraut werden .

Ter Skutsmabllveriehr in Parw . Die Pariser
Blätter melde » , daß l » Paris gegenwärtig 24- " . 000
Jlutn » verkehren , gegenüber 17 . 450 inr Jahre 1018 .
Jälntick tverdcn in Paris 400 . 000 Feb ' . bewillignn -
gen erteilt .

Esperanto für den internationolen Postdiensl .
Der ^internationale Bund der elyerantisrikchen Post -
und Tetegraphenbeomlen , Sitz Bamherg , Bern und

Paris , beschloß , eine Bitljchnfl an die Jnternatio
nalen Post , und Telegraphenvereinigungen in Bern
zu senden , »in zu erreichen , das ; Esperanto aks leicht
erlernbare , neutrale , internationale Sprache für ihre

vielseitigen Beziehungen zn den fremden Berivaltun -

gen und reisenden Personen Verwendung finde , spä¬
ter auch agk einzige Korrespondenzsprache sowie Kon¬

greß - und Porlragssprache . Da ? Ziel ist nur zu er

reichen , wenn die einzelnen Verwaltungen vom Werl
des Esperanto im praktischen Gebrauch oei der Post
überzeugt werden . Es werden deshalb auch bis Ende

dieses Jahres llnterschris ' cn von denen gesammelt ,
die die Einführung des Esperanto im internationalen

Postverkehr fordern .

Die österreichische « üdbah » » m 20! » Millionen

betrogen . Ter Stalionsvorsland in Puntigam bei

Graz , Bartholomäus Ha » 1 a ch e r, wurde mit seine »
drei Söhnen verhaftet . Aach den polizeilichen Erhe -
bungen hat Haslacher die Sndbahn um 200 Mil -
Honen Kronen betrogen , wobei er einen Einbruch bei
der Stalionskaffc in Puntigam fingierte . Haslacher
stand vor dem Abbau und sollte die Geschäfte seinem
Aachsolger übergebe ».

Fischsterben in der Maldini . Wie ans Kr um .
ln a u gemeldet wird , » ihn die obere Moldau in der

letzten Zeit lausende von Fischteiche . » stromabwärts .
Die Ursache dieie » Malsensischsterbens durfte durch

Verunreinigung des Moläauwajserck durch Fabrikat, .
Wässer entstanden sein . Iii vielen Fikchereiankagen
wurde die ganze Brut vernichtet .

~ mn ■ i

Stuhl zurc-cht. „ Aller dick ist nicht genug . Sie

brauchen einen Freund , der dem alten Meer¬

schwein ordentlich den Text liest . Der soll drei
Millionen haben und läßt Sie darben . Ein schö¬
nes Mädchen braucht heutzutage eine Mitgift . "

„ Armes Kind, " sagte Fron Vauguor . „ Las
sen Tie es gut sein , mein Pabgehen , Ihr Unge¬

heuer von Vater beschwört ja das Unglück ans sich
heraus . "

Bei diesen Worten füllten sich Dicton » . ° s

Augen mir Tränen , und die Witwe verstummte
ans einen Wink von Frau Couture .

„ Wenn wir ihn nur zu sehen bekämen , wenn

ich ihn sprechen und ihm den letzten Brief seiner
Frau übergeben könnte, " fuhr die Witwe des

obersten . skriegScommissars fort . „ Ich habe nie ge -
wagt , den Brief der Post anzuvertrauen , er kennt

meine Schrift . . . "
„ Oh. ihr unschuldigen , unglücklichen und

verfolgten Frauen, " unterbrach sie Bautrin , „seid
ihr so weil ! Es wird nicht mehr lange dauern ,
dann nehme ich mich eurer Sache an und alles
kommt in Ordnung . "

„ Oh, Herr Vantrin . " sagte Bietorine lind

warf ihm einen feuchten und doch brennenden
Blick zu , der ihm jedoch keinen Eindruck machte ,
. . wenn Sie ein BÜttel wissen , bis zu meinem
Bai er zn dringen , so sagen Sie ihm , daß seine
Zuneigung und die Cihic meiner Mutler mir

mehr bedeuten als all ? Reichtümer der TSclt .

Wenn Sie seine Strenge mildern können , so
werde ich für Sie beten . Seien Sie von meiner

Dankbarkeit überzeugt . .

„ Lange bin ich durch die Welt geirrt . . . "

sang Bautrin ironisch .
Zn diesem Augenblick kamen Goriot , Fräu¬

lein Michonneau und Poirct . vielleicht vom

Essensgeruch , bei der Küche entströmte , angelockt .
Als die siedelt Hausgenossen sich guten Morgen
gewünscht und sich auf ihre Plätze gesetzt hatten ,

Dt « Frau erschlagen . Als da » Kind de » Gold ,

arbeitergehilfon Josef Dornas ! in Kerschbaum
bei Kaplitz am 2. d. ans der Schule nach Haust kam,
fand es seine Mutter , eine im Rulzestande lebende
Tabaksobriksarbeiterin , in einer Blutlache aus dem
Boden liegen . Die Frau war mit einem Hammer
erschlagen worden und Hai « und Gesicht wiest »
Sputen von Messerstichen ans . Der Knabe lies um
de » Pater/dieser begab sich aber nicht nach Haust ,
sondern erstattete bei der Gendarmerie die Anzeige .
Da man bei der Hansdnrchsuchnng seine blutigen
Kleider sand , wurde er »oter dem dringenden Per -

dachte , feine Frau ermordet zn hallen , verhaftet .

Ein zehnjähriger Brandleger . Ein zehnjähriger
Schukkn- rb - - hat in OIriSt ( Mähren ) , während er

nächst einer Scheuer Kühe hütete , diese Scheuer i »
Brand gesteckt und dadurch rineu Schoden von
120 . 000 K verursacht .

Schwerer Unfall . In T » rn hat fieh di- . ser Tage
ein schwerer Unfall ereignet . Der 40jährige Berg -
arbeitet Josef Rnvak nohm an einem Feuerzeug
eine Reparatur vor , wobei eine in Verwendung
genommen ? Sprengpatrone explodierte und dem

Bergarbeiter den Daumen . Feige - und Mittelfinger
der linken Hand gänzlich wegriß , das linke Auge

ausschlug und ibm an der linken Brnstseite leichte

Verletzungen beibrachte .

Falsche Eintrittskarten für Fvtzballplape . Eine

Betrugsaffair «, die seinerzeit in Prag in Sport -

kreisen großes Anrieben erregt bot , fand geilern
beim Prager Strafgericht ( Senat des OLGR . k>! 5-

pün ) ihre gerichtliche Söhne . Bei den Allrechnun -

gen der Prager Fußballklubs Sparta und SIa -

o i a stellte es sich nämlich immer heraus , daß d' e

Einnalzmen ' durchaus nicht der Zuschouermenge ent -

sprachen . Durchgeführte Erhebungen führten zur

Verhaftung des Topographen Anton 6ima au » Bit .

beul ich, der mit Hilfe einiger Leute falsche Eintritts -

innen herstellt « und verkaufte . Gestern wurden
Sitna und seine Helfershelfer zu je 13 Monaten

schworen Kerkers verurteilt . Der Schaden der

Sparta » nd Siavia belauft sich auf Zehntensende
von Kronen .

Der Zandesvenoaltungsanszchntz in Prag bai

inil ( . tzülligkcir vom 1. Oktober IstLk! in den Landes -

anftalten für skroinlost Kinder in L li i und

Zwickau Sie bisherige BerpjlegStaxe von 30 K auf

21 K herabgesetzt . Tie teilweise » Berpslegsbeiträge

berührt die ; « Heradjebiing nicht .

Die Ausgabe von F « eß - H«ker - - Stackon . Die

neuen siwei - Heller - Münzen werden ebenso wie die

Zehn - Heller . und Fünf - Heller . Stücke mit dein Brücke »,

bilde geziert stin , sich von diesen aber im Material —

sie werden ans einer zinnsarbigcn Legierung her -

gestellt werden — stlwn äußerlich deutlich unter -

icheiden . wodurch die Möglichkeit der zahlreichen

Verwechslungen von neuen Fehn - und Füns - Heller »

Stücken orc' t den eckten Knvlerlzellern » nd Zweiheller -

Vtüngen ausgelthaltri lein wird . Ee ' vltrcdend werden

die alte » österreichischen Crin - Hcllcr - und Fwei - Heller .

Stücke nach Ausgabe der neuen ZweisHeller - Mil ! »--»

sntzeksive aus dem Verkehre gezogen werden . Mit

Ausgabe dieser neuen Fwei - Heller - Stücke . die »! ! : -

ding » kaum vor Neujahr zu erwarte » ist . wird die

Serie der tschechoslowakischen Hartgeldmünzcn sl bk,

50, 20, 10 u-ntd 5 Heller ) beendet fein .

Präger Chronik .
Die automatische Telephon zentrale .

Zu Prag wird im Lause des Fahret - 1021 oder

zu Beginn de-' - Fahre ? 1023 d>c antomalijch ? Tele -

phonzeiiiralc eingeiührt werden . Die wird in Olrup .

pen so installiert werden , daß zunächst 4000 Allvv -
nenlen den automatischen Apparat erhalten und

zwar erst ein Teil von Weinberge und Suuchow
und de » anstoßenden Straßen Prags . Bis zum
Fahre 1027 soll ganz Prag mi ! automat - icken Tel «,

phoncn versehen sein .

- iwnrrT — — — ; — -

hörte man die Schritte dc § Sludenlett auf dor

Straße .
„ Oh. Herr Eugen, " sagte Sylvia , „ heute

werden Sie mit den anderen zusammen früh¬
stücken . "

Der Student grüßte und setzte sich neben
Bater Goriot .

„ Ich habe etwas Seltsames erlebt, " sagte
er , fiillte fick eine tüchtige Portion Hanuilerbraten

auf seinen Teller und schnitt sich eine Sckeibe
Brot ob , deren Ticke Frau Banqner ängstlich
kontrollierte .

„ Ein Abenteuer ? " sagte Poiret .
„ Nu » , worüber wundern Sie sich , alter

Herr ? " sagt-: Vaumu zu Poiret . „ Herr Rastignae
l ) at da § Zeug dazu , Abenteuer zu erleben . "

Schüchtern wars Fräulein Tailleser dem

Studenten einen Blick zu .
„ Erzählen Sic uns Zhr Abenteuer, " bat

Frau Bauquer .
„Gestern war ich auf « mein Ball bei meiner

Kusine , der Gräfin von Bcausäant . sie besitzt ein

wundervolles - Haus, dir Wände str otzen von Seide ,
sie hat ein herrliches Fest gegeben , und ich habe
mich amüsiert wi « ein König . . . "

„ Zaun . . . " unterbrach Bautrin .

„ Mein Herr, " antwortete Eugen fehaif , „ was
wollen Sie damit sagen ? "

«Ich sage Zaun , da sich die. Zaunkönige viel

besser als die Könige amüsieren . "
„ Das ist wahr , ich wäre lieber ein sorgloser

kleiner Bogel als ein König , weil . . . " sagte Poi¬
ret . der Nachschwätzer .

„Genug, " sagte der Student , ihm ins Wort

fallend , „ich habe mit einer der schönsten
Frauen , einer entzückenden Gräfin , dem beza «-
berndslen Geschöpf . daS ich je gaschen habe , gc -
tanzt . Sie trug Pfirsichblüten un Haar , auch

vor « am Kleid « hatte sie echte Blumen von de -

rauschendem Duft — aber Sie müßten sie aese -
hen haben , es ist unmöglich , ein « durch den Tanz

§ Um Nmffk .
Vakchamos WkHerauskmt .

Für ein « Verlegung der Stadt .

llokio und Zyokohama sind die beiden Großstädte ,
dst unter dem Erdbeben am meisten gelitten Hollen .
Tokio weist zwar die größere Anzahl Toter auf , da

das . Erdbellen die am dichtesten l » wohnten Viertel der
ärmeren Bevölkerung vernichtete . Tic letzten Zahlen ,
die am September veröffentlicht wnrden , ergaben
kür Zolio 12. »( >0 Tote , 208 . 000 iv brannte und .00. löst

eingestürzte Hänser . Die höher gelegenen Sstzirkc . .
das vornehme Wohnviertel und das Bieriel mit den

hauptsächlichste » össenilichc » Gelläuden blieben »er

schont . Während sich so i n T o k i o d a S z c r st ö v i c
( yebiel genau abgrenzen läßt , ist dies in

?) o k o h a m a, wo weniger Tele zn verzeichnen

sind , nickt der Fall . Hier ist eigentlich die ganze stallt

zerstört : jedenfalls liegen von de » 03 . 000 Gelläuden

der Stadl 08 . 000 in Trümmern . Tie 25 . 000 Häuser ,
die noch sieben , bilden nur Bororte mit kleineren Gc
bänden . Tie Zahl der Toten wird aus 20 . 000 anae

gellen , die der Perletzleu aus das Doppelte . Schi » »
wer ist es , daß ein allgemeiner A » s z u g
aus der zerstörten Stadl erfolg ! ist und die Bevolle

rungszisfer von 422 . 000 aus 200 . 000 herabging .
Diese fast vollständige Zerltärung fsiokohamas hat

nun den Plan hervorgerufen , llrc Stadt über

Haupt aufzugeben , wie ein Schiffswrack , und

sie an einer anderen iiäreren Stelle wieder ausz «
baue » . Diese Frage beschäftigt de » Leiter der Wie

deraufbaute », den Grasen Gow , lellhajt . und nicht

minder natürlich die Kanslente von Yokohama . Es

Herrichen widersprechende Ansichten , über die ein Bc

richlersiaticr der „ Times " RäbereS mitteilt .

Yokohama ist der H a n p I o r i des japani¬
sche » 2 e i d e n h a n d e l s, der ein Drittel
der japanischen Ausfuhr beträgt » nd da » »' irtschast
Uche Rückgrat des Landes bildet . Die Stadt ist zu
diesem HandelSiniltelpnnkt geworden wegen ihres
v o r z ii glichen Hosen » und ihrer Lage : sie ist

einen Tag näher an Nordamerika als Kode und per
mittel ! so am besten den Warenverkehr zwischen den

großen Scidengebicicn von zOamanash ! und Nagano
mit den Bereinigten Staaten . Der Hasen umsaßt
1: 100 Acres » nd hat eine Tiefe bei Flutzeit von

Fuß , so daß die größten Schisse hier anlege » können .

Der Hasen ist zwar beschädigt . läßt sich aber verhält¬

nismäßig leicht wiederherstellen . Deshalb fordern
die Seidenhändler von Yokohama die Beibehaltung
des allen Ortes , und zum Zeichen der energischen
Wiederaufnahme der Arbeiten iü bereits am G. Scp
leinllcr die erste Seidenladiing abgegangen . Auch der

Grund , daß man die Stadl an einer sicheren Stelle

wieder onsbanen müsse , ist nicht stichhältig . IS: s gibt
a ii f dem japani i ch c » Z » solrei är keine

ganz sicheren Sielten . Die ganze Küste
des Stillen Ozean « liegt in der Erdbebenzone : bald

leidet das eine Gebiet mehr und bald ein anderes .

Schwere Erschütterungen ersolaen meist in langen
Z. milchenränmen , und wenn man der Erfahrung ver¬

trauen darf , dann werden Tokio und Yokohama snr
die nächsten ' <0 Fahre so sicher sein wie nur irgendein
anderer Ort an der Küste . Deahalll fordern die Be

wohner der Stadt , daß „die Slegiernng ? >akohama
nicht ansgeben darf " und haben bereits aus eigenem
Antrieb den Aufbau begonnen .

Ausgrabung einer M nervastatue . Eine wichtige

arckäc . ' agi - sch? Gneoecklinn ist in R o m bei Grabnn -

geir gemach - worden , die bei Anoschachtungen snr ein

Hauck am Ifter de » Tiber anog - ' siihrt wunden . Man

Invchte eine wnndernolle Lllabasterstatne einer sitzen¬
den Minerva ans Licht , die vorzüglich orhol ' en
ist und »och die originale farbige Bemalung zeig ! ,
mir kehtt leider der Kops . Die Ltniue , die über

lebensgroß ist , erinnert in ihrem etil und in der

Gewarrddrapierung an die besten Werke der ltesi .

Ohe » gricchitchcn Plastik .

bestellte Frau zn schildern . Nun , heute morgen
bin ich dieser himnrIrschen Gräsin zn Fuß in der

Rue d ? S GrstS begegnet . Wie hm mir das Herz
geklopft , ich habe mir eingebildet . . . "

„ Daß sie im Bcarfffe war , herzukommen, "
sagte Bautrin und sah den Studcnicn groß an .
1. Sic lvar sicherlich bei Vap . r Gobseck, eniem Wu¬

cherer . Wenn Sie jemals in die Herzen von Pa >
vifer Franc » eindringen , so werden Sic den Wu¬

cherer vor dem Geliebten finden . Ihr « Gränn

heißt Anastasie von Restand und toohnt in der
Nuc du Helder . "

Bei diesem Namen sah der Siudr - ni Vauirin

starr an . Baier Goriot hob den stopf » nd warf
den Sprechenden einen durchdringenden besorgte »
Blick zu, der die Pensionäre überraschte .

„Christoph ist zit spät gekommen , sie ist als »
doch hingegangen ! " rief Goriot in liefern
Schmerz .

„ Feh habe richtig geraten, " flüsterte Bautrin

Frau Lauqucr ins Ohr .
Goriot aß mechanisch weiter , ohne zu wissen ,

was er aß . ytiemals hatte er einen dümmeren ,
weltfremderen Eindruck gemacht .

„ Zum Teufel , wer hat Ihnen denn ihren
Namen gesagt . Herr Bautrin, " fragte Eugen .

„ Nun . Vater Goriot kannte sie wohl ! Warum

hätte ich ihn nicht auch wissen solle »?"
„ Vater Goriot ? " rief der Student .

„ Was ? " fegte der arme Greis . „ Si : war

wohl gestern sehr schön ?"
„ Wer ? "
„ Frau von Nestaud . "
„- sehen Sie nur , wie die Augen des alten

Schwerennöters blitzen, " sagte Frau Bouquer zu
Vrtutrin .

„ Hält er sie ans ? " fragte Fräulein Michon¬
neau leise den Studenten .

(Fortsetzung folgt. )
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MttUflM iiliü ZMMIü
Vetriel ' srä ^ etonferenzcn in Falkcnau

und chatslar .

Iii iw SktriebSvdtcfonfcvenj | »v boö F. ,1 c-

ttiiitcr illemei * ivurden die Beschlüsse der Reicks -

t . *ntcrcnz der Bergarbeiter cinstiimtiig angenoin -

nie » »iid der Zentralstreikleitnng ebenso dcis Ber¬

it*iittcit a»sgesprochen . Die Avb- ' ilSinitiulliHc Hl

>»» DicnStag erfolgt . . .
Ebenso lui ( die BciriebSraictonserenz fttv i >, »

2ckaptmcr Revier die Be' chliijse der ReichSloii -

sere »' , genehmigt und der »Sein v^lftyeiricittmo em

BcrtraucnSvotnm erteilt . Auch da ist die . IrruM »-

entnähme iii » Dienstag erfolgt .

»five de5 Kapitals , Reakfion » » d FasziSmnS , sowie
über die Zustände i » Trntschlaitb . vor . ' Der 3io .

serritt dee llnionsvorstanbes ersuchi de » Kongreß ,
von de » Resolutionen Abstand zn nehme » . ' Es
liaudelt sich Iiier »in Fragen von internationaler
Bede »i »iiii für die . richtig letrachtet , die Wewerf «

schaftsiiiternationale zuständig ist. Ilebrigcns
liegen Resolutionen von dem Kongreß in Rom
vor , z » deren Einhaltung wir verpflichtet sind .
Tic Delegierten sind damit einverstanden , dafs die
angeschlossenen Bnbände ansgefordert werden , im
Sinne dir Resolutionen zn bandeln .

Den deutschen Kaineraden sichert der Kongreß
nowlische und finanzielle Hilst zu . Einmütig
» klären die Delegierten , baß sie es als ihre Pflicht

hiev hitrriMimtinf/ » ±n

Internationaler StonRrcp der Lcbcnö -

und Wenuftmittelardeiter .

Sckluß der Tagung . — Das Verhältnis zu den

Keminnnisten . — Tie tschechoslolvakische ^ rage .

Tie Raihtardeit in den Bäckereien .

In der Sitzung am DienStag . den 2. Oktober

. - ab der Univnsvorstand eine Erkiäntng zn Pro
i . eoll . die desagt , das , er die in einem Antrag der

russischen Kolleaen enthaltenen Angriffe gegen den

Internationalen GewerkschastSobmonn nicht bil

ligen kann .
sodann gelange » die gestellten Antrage und

Resolutionen zur Behandlung . Ein scharfer
. ' iampf enis » inn sich wegen der vom Unionsvor -

» and vorgeschlagenen Sicherungen gegen die Rcl
lenarbeil und die Herausgabe von PnblikotionS
erganen durch Rcben . zcntralcn . Die russischen
Kettegen versuchten d ;c Erreichung einer Ab

sc>. väcknng . Tics wurde abgelehnt . Tie Statuten

erhielten folgende Ergänzung : .

Inr Erlediaung der Ausgabe » der Union sind

einzig iure Organe zuständig . Jede Bildung von

Reben zentralen sowie jede organisotori ' che
Bindung einzelner Bcrbände zum Zwecke der Be -

tänipsnng der Union ist unzulässig .
Tic Herausgabe von Publikationen inter¬

nationalen Charakters tft den angeschlossenen Cr .

ganiiationen untersagt .
Alle Publiktioncn , die sich aus Verbreitung

von Mitteilungen beziehen , haben einzig und allein

durch das . von der Union herausgegebene Mit -

leiluttgSblatt . dessen Raum allen Verbände » zur

Verfügung gestellt wird , zu erfolge ».
Sollten einzelne der Organisationen sich Sta .

iittenverletzungen zuschulden kommen lassen , dann

bat der Borstand das Recht , diese Organisationen
ans der Union onSzuschticßcn .

Den ausgeschlossenen Organisationen steht das

RekurSrecht an den nächsten Kongreß zu.

Eine längere Diskussion entstaub wegen der

tschechoslowakischen Frage . Dort beste¬
llen zwei Gewertschastszentralen , die Verbände

sind diesen angeschlossen . Der Kongreß kommt

nach Prüfling der Sachlage zu der Auffassung ,
daß ein endgültige Lösung nur durch eine e ' Lr «

einigung der bestehenden LandeSzentmlen herbei «

geführt werden kann . Der Kongreß ist damit ein -

n rstandeu , daß bis zur definitiven Regelung
Richtlinien für die der LebcnSmittel - Inieriiatio -
naie angeschlossenen Verbände aitffzestelkt lverdcu ,
die bis zur Bereinigung eine Znsammenarbeit
ermöglichen .

Die Frage der Schaffung von I ndnstrie «
verbänden gibt den Delegierten Gelegenheit ,

. ••ve Ansicht zu dieser wichtigen Sacke zu äußer ».
Angenommen wird folgender Antrag :

Die wirrschastliche Konzentration des Unter ,

iirhinertnnis entwickelt sich in Formen , die in im -
iner schnellerem Tcmvo zur Zusammenlegung
gleicher Berufe zu großen Indnstrieunternchniun -
gen jährten . Dicier Prozeß bedingt naturnotwendla
eine Kumulation von Krösten , die das Unter -

»chmcrkopital zur Bekämpfung der Bestrebungen
der gewerkschaftlich organisierten Arbeiterschaft
verwendet .

Diesen neuen Form « » des Kampfes kapita «

listischer * Kräfte erscheint es notwendig , die orga -
nische Znsamincnsassnng der in der Gewerff ' chasrs -
bewegung liegenden Kräfte gegenüber zn stellen .
Im Kampfe der Arbeiterschaft um einen höheren ,
kulturellen Aufstieg , um Verkürzung der Arbeits -
zeit , um die Regelung der Lohn - und Arbeitstier »
hältnisse , können nur starke Zndustrieor -
g a u i s a t i o n e n ins Feld gesuhlt werden .

Von diesen Erwägungen ausgehend , erachtet
es der II . Kongreß der Internationalen Union
der Lebens - und Gennßmittelarbeiter als die
nächste Aufgabe die Umgestaltung der bestehenden
Organisationen von Berufs - zn Jndustrlc - Bcr -
bänden .

Zur Lösung dieser Aufgabe erhält die Exe -
kutive Austrag , Richtlinien auszuarbeiten , die
einen organischen Aufbau zu Judustrieverbändeu
ermöglichen sollen . .

Zu der Frage , Zl b s ch a f f n n g d e r R a ch l -
arbeit in den Bäckereien liegt eine Resolution
vor , die die Zustimmung erhält . Tie soll mit der
ei forderlichen Begründung der gesamten Presse
überwiesen werden . Zuhanden deS nächsten In¬
ternationalen ÄowcrkschaftSkoirgresseS wird sol -
geicker Antrag angenommen !

Die Bestrebungen der Internationalen Union
der Lebens , und Gennßmittelarbeiter , die auf eine
vollstäitdige Beseitigung der Nachtarbeit in den
Bäckereien gerichtet sind , muffen von allen ange¬
schlossenen Landeszentralet ! unterstützt werden .
Die Landeszentralet , sind geHallen , den Verbänden
der Bältereiarbeiter jeden Schub a » gedeihen zu
lassen Sie haben weiter die Pflicht , ihren Ein -
floß in oen Parlamenten , zum Zwecke des Ertassens
von Gesetzen über das Verbot der Nachtarbeit in
de » Bäckereien , gellend zu machen .

Bon den russischen Genossen liegen noch
untM 3lejol »ttoncn über Bulgarien , die Offen--

momlisch
erklären

betrachten , hier internationale Solidarität zn
wahren .

Mit einem Hoch ans die internationale Ar bei -
lerbewegnng wird hieraus der Kongreß geschlossen .

Die Arbeitslosigkeit im Monate September .
Wie das Ministerium für soziale Fürsorge mit -
teilt , wurden am 1. 1. September 1923 direkt
57 . 000 Personen , nebst 50 . 500 Familienangehö¬
rigen , zusammen 107 . 500 Menschen unterstützt .
Indirekt ( durch die Unternehmungen ) wurden
4 1 . 700 und 04 . 400 Familienangehörige , zusam¬
men 06 . 100 Personen unterstützt . Tie Gesamt ^ ihl
der Unterstützten betrug 173 . 600 .

Ber Banknotennmlauf in der Tschechoslowakei
beträgt nach dem letzten Ausweise deS Rankamlcö
vom 7. Oktober 91 Hü, 700 . 000 Kronen . Der Vor¬
rat an Valuten belauft sich ans 240 ? ,933 . 000
Kronen .

Verhältnis der Löhne zu den Profiten in

Belgien . De L e e n c r , Universitätsprofessor in
Brüssel , untersuchte dies ?» BcrbältniS ff ' ir die

Jahre 1904 bis 1913 für die belgisch ? Industrie .
In den letzten Jahre » betrugen die Gewinne 21
bis 30 Prozent der Gesamtlohne , durchschnittlich
24 Prozent . Tie Untersuchungen über daS bel¬
gische Nationalvermögen bekräftigen nach De
Leoners Ansichten diese Feststellungen . In den
Aktien - und Privatindsiriegesellschaftcn kamen
jährlich durchschnittlich 400 Millionen Dividenden

zur Verteilung , während die Gcsamtlöhne ein -
einhalb Milliarden ausmachten . Das V e r -
b ä l t n i s de « Profit « zn de » Löhnen
betrug also nach dieser Berechnung
2 6 Prozent . Es sind hier aber nur die Tivi -
deichen berücksichtigt . Wir wissen aber wohl , daß
daS Kapital auch au » anderen Onetten Gewinne
hat . die vielfach größer sind , als die den Mio -
» ären in Form der Dividenden ausgeschütteten .

Kanadischer Gewerkschaftskongreß . Am 10 .
September ist in Baneouver der 39 . ordentliche
Kongreß des Kanadischen GewerksctzaftSbnnde «
eröffnet worden . Es wohnten ihm 300 Delegierte
bei . Unter den Gästen befind sich auch I . 93 .
Brown vom Internationalen Gewerkffhaftsbund .
Ten Angaben de » Finanzberichte ? zufolge stellt
sich die Elesanitmitgliederzahl auf 121 . 342 gegen
161 . 333 im Jahre 1921 . Die totalen Einnahmen
bsliesen sich auf 26 . 471 Dollar « und die Aus¬
gaben auf 2. 2. 283 . Es besteht demnach für das
Finanzjahr ein Aktivsaldo von 4183 Dollars . Es
loitvdc u. a . eine Resolution z,ministen der Be -
rnfsverbände im Olegensatz ;>t Iitdnstrieverbäti
den , gegen die Einführung biiligeiÄrbeitSkräfte
für die Erntezeit * und die Verwendung militari ,
scher Eiiiheiten bei industriellen Konflikten ange -
noinmen .

Levilenlurse .
Die tschechische Krone notiert in :

kiürick ran » . , >ra,ik 19 . 05 * 0 »
Srrlin Mark 36 «0( 1. 0011 ( 10
«dien tftnr . Nr . 3135 * 00

Prager Kurse am » . LLtober .
t >cld War«»

100 *
f !l. Nil,Iben . . . 130200 i : as . » I

1 Ailllion Mark . . . 0*01*25 006 * 23
100 Neig . Franks . . . 170 . 75 176 . 25
100 jdimciz . ( trank . . 016. 7! . 621 . 25
I Pnind « lerling . . 165 . 75 *00 157 . 25 - 00
100 Lire 157 . 26 *00 153 . 75 00
1 Dollar 44 . 30 *09 24 . 70 *00
100 renn *. Franks . . 203. 75*1) 0 210 . 25 *00
100 Dinar 40 . 12 *50 40 . 02 5 »
10 . 000 magbar . Kronen ld . 25*t >0 20 . 25 *00
10 . 000 voln . Mark . . 0. 34 *25 0. 35 *76
10 . 00 » öftere , « tonen . 4. 03*50 5. 15 . 5»

Theater « ad Kauft .
Kuult und Nationalismus .

Folgende beachtenswerte Bemerkung sin .
den wir in der „ Frankfurter Zeitung " :

„®iit deutsch geschriebenes Blatt der tschechischen
Regiert,in , in Prag , das „ Präger Abendblatt *' , Hai
vor einigen Tagen mit Genugtuung davon Kenntnis
acnvmtnen daß die Wicn . r Staalsover aus Anliß
des Hunde,tjährigen Smetana - Inbitäunm eine bisher
in Wien noch nicht aufgeführte Oper Smetaii . ie ,
» Das Geheimnis " , ausführen will . Das Blatt knüpft
daran einige gutgemeint « Beine rinngen über da »
Schwinde » nationaler Vorurteile , wo-
für ihm außer de », Vorgehe » der Wiener Staatsoper
die Heranziehung tschechischer Gelehrten zu wissen -
schaftlich - i , Vorträgen in Wien und die Ausführung
der Werk « tschechischer Autoren in österreichischen und
reichsdeutschen Theatern als Beweis gelten . Da »
Blatt bedauert , daß nicht auch das Präger Deutsche
Theater Werk « von tschechischen Autoren aufführe .
Dos chat » nn wohl seinen Grund in den besonderen
- Verhältnissen . die in Prag bestehen , und nicht wenig
mag zu solcher Absch ' . ießung die Behandlung beltr . i .
gen , die „ach dem Umsturz und sväter dem Deutschen
Laudestheoter von der tschechischen Straße zuteil
wurde , und die nun noch ncHwirkt . Imerhiti keim

ein solcktcr Inst - nid gegenseitiger Verärgornng nicht
ewig dauern . Die Scntsrbci , haben — und darauf
dürfen wir stolz sei » — iiiemalo eine engherzige Ab -

schtiesinng ans dem Gebiete der Kunst und der Wis¬

senschast betrieben . Und während man in Engtand
Beethoven zu einem „ Belgier " ntnf ' ilschte , weil nicht
bloß dem deutschen Staut , sondert , auch aller deut -

scheu Musik der Krieg erklärt war , und während in

Paris überhaupt nichts Deutsches gezeigt » nd auige -
führt werden durfte , haben die deutsche » Bühnen
keinen Augenblick daran gedacht , Shakespeare oder

Moliörc , Bizct oder Verdi von ihren Programme »
auszuschließen » nd wir entsinnen uns nicht , daß co

deswegen irgendwo Skandal gegeben hätte . Ii , de »

Ländern des ehemaligen Hababnrgerreichcs , wo der

widerwärtige sikationalitätenkcmipf auch jcßt noch

nicht erloschen ist , mag es in beziig m » die Werke

rivalisierender Böller etwas anders bestellt sei ». Es

gäbe aber ein Mittel , das allen dielen üblen Häke¬
leien ein Ende machet , könnte . Das war « in der

Tschechoslowakei , in Polen , Südsiawie » und de » an¬
dere » gcmischt - naiiouot «! ! Staate » dieselbe frei und
vertrauensvoll - Methode gcgeiiscitiger A' * " * nznng
in, Staate einzuführen , wie sie zwischen den drei
Pätkern der Schweiz besieht . Wollte das tschechische
Mchrheitsvolk gegen die 3. 5 Millionen Deutschen
ebenso verfahren , unc die deutsche Meln *l **» !*> der

Schweiz mit den beiden dortigen Minderheilsvölk . ' rn ,
nämlich so, daß von Mehrheit » nd Minderheit eigc . it .
lich überhaupt nicht die Rede ist , sondern nur von

völlig gleichberechtigten Bürgern verschiedener

Zunge , ko würden solche im Grunde sehr lrähwinklli -

gen „ Gravamina " rasch verschwinden . Man 4ängt

jetzt an , deutsch « Lehrer an tschechischen Schulen in

tschechischen Gemeinden zur Erteilung deutschen

Sprachunterrichts anzustelle » und umgekehrt . Da » ist

etwas , aber nicht viel , und der Weg vom nationalen
Dünkel der Mehrheit bis zur Vernunft und zum

echte » Gefühl für Billigkeit und Recht ist noch weit . "

Spielplan des Renen Theaters . Heule Mittwoch
( 6 —IV ) Gastspiel Eise Lord Meißner „ Die Sie -

gel in " , morgen Donnerstag ( 9 —1 ) , Ansang 6 Uhr

„ siegtrieb " , Freilag ( Sericnspr . 11 —111 ) Gast¬

spiel P. ' pi Glöckner „ F r a u Präsident in " ,

Samstag zlO —11 > unter ZemlinskuS Leitimg „ Die

Zauber flöte " , Sonntag ( Abon . ausgeh . ) Pre¬
mier « „ M ö d i ".

Arbeitervorftellimg „ Das Rachllag «, von Ära -

novo " , „ Susannen « Geheimnis " . Sonntag , den 11.

Oktober , 2 Uhr , zn ermäßigten Preisen Kreutzers
romantische Oper „ Das Nachtlager von Granade "
und Wests Ferraris Intermezzo „ S' isatmens Ge >

heimnis " .

schaff Von Prof . Anton Schreinert (Aussig) . - >
Geht es auswärts ? Statistische Eilvägitngen über dj, ,
11inj atz. Bon Karl Pank r ä e jun . lKöl » a. Rh. ) .
Die Bedeittnitg der eigenen geuosseitschaftlichc » M? t -
toi tinb ihr Verhältnis zum fremden Kapitale . Bu ti
Hanns Witt , ( Prag ) . — Zttckerkampogne (1!>A. ' >
1923 Bon Franz Svojse ( Prag . ) — Der St >,,k
bei der englischen Großeinkaufsgesellschast . tzj,, »
Etnmv Freundlich ( Wien ) . — Bon , Tage . —
Bildungsardelt . — Literatur : Einlauf „ euer Bit ffer
ttttd Schriften . Buchbesprechungen . — Ausländ ! schi
Genofseuschaftsbewegung . t ' lntnndignngen «occ
Konsumvereine . — Inserate .

Urania .

HandsertiftkeitSknrs für Erwachsene und Schüler ,
>0 Stft . ( Buchbinden , Kartouiiagen ) . Letter : Pros .
Bruscha . Ort : Zeicheitsaal 11- Stock , Nikolai,der «
Realschule . Kurskarle » 1» K. — Heute S Uhr :
„ Der Sinn der deutschen Geschichte " , Geheimiai Hei .
mann O n ck e n < München . Karte » 10 —3 , Mitgl .
8 - 2 I(.

„Siirualvcrbrecher " . Ministerialdirektor Dr .
W » tt seit - Dresden Freitag , den 12. . 8 Uhr . Der

Vortrag vermittelt physiologische und biologische Er -

ktäuiitgeu über die Erscheinungen des Sadismus , der
grausamen Mütter und Frauen , der Lnstntörder , des
Fetischismus und über alle Formen des sexuelle »
Verbrechens . Karten 12 —4 , Mitgl . 10 —3 Ii .

« Die Theorie des Glücks " . Geheimrat Wilhelm
Ostwald - Leipzig Mouiag , bei*. >5. b. . 8 Uhr . Kar¬
ten 15 - 1 , Mitgl . 13 —3 K.

„ Scherz und Humor zur Laute " , Hans B a I d e r,
ehem . Mitglied des deutschen LanbeSiheciters in Prag ,
Dienstag , den 15. b. , 8 Uhr . Karten 12 —4 . Mitgl .
10 - 3 K.

« Eine Stbriosahrt " mit 90 Lichtbildern . Dozent !
Dr . PolIak Sonntag , den 14. d. , halb 5 Uhr .
Zweiter Bortrag in der* Reihe : „ Im Bilde durch die
Welt " . Karten zu 5 und 4 Ii .

Erst » Urania - Klasiilerborstellung : „ Egmont "
Nene » Deutsches Theater * Samstag , den 18. b. ' /ck
Uhr . Bedeutend erntäßigte Preist . Karten : Lo- '
gen 16 —44 K, Sitzplätze 2 . 50 —10 K, Urania - Kasse
und Rtkolat . der Realschule .

Liter «wr .
Tie Konsumgenossiulchasl Nr . Ist. vom l . Otto -

der 192. *: hat folgenden Inhalt : Wtederbeschassungs -
preis . ( Der Rochedaler Grundsatz : Berkaus zn Tages¬
preisen !t Von B —n „ . — Feuilleton : Wirtschaft ?-
arganiiatiouen in der sibirische » Kriegsgesangen -

Aas der Nartei .
Kretökonferenz Troppan . Sonntag , den 14. Dk .

tober stndct im ?1rbeiterheim in Jägerndors » m
9 Ut' tr vormittags die ordentliche K r e i s k o n f e .
rcnz statt . Ans der Tagesordnung stehen *. Berich ! ^
Das Ergebnis der Getneindcwahlen ( Referent : Afc
geordneter Genosse C c r m a ()• BildungSarbeit »nd
I ' ugcndsiirsorge ( Referent : Genosse Dr . Stern ,
Leiter der Zentralstelle Bildnngswesen ) . Wahl /er
Kreisvertretnng und Eventuelles .

Bezirkskonseren , Vetschau . Sonntag , de » 14. Lik -
tober 1923 » m halb 9 Uhr vormittags findet tun
Gasthanse „ Stadt Marienbad " in Vetschau eine
außerordentliche Bezirkskonferenz statt . Da .
gesordnnng : Einlauf und Berichte , Das Ergebnis
der Gemeindewahlen und unsere nächsten Ausgabe*»,
Rcserent : Gen . Wondrak - Kartsbad , und Parteiang, . *.
logenheiten .

Der . Karlsbader Valkübildungsverein . Dl «
Kreisvertretung Karlsbad der Deutschen sozialdema -
kratischen Arbeiterpartei gibt bekannt : Im Jahre
1920 hat sich in Karlsbad ein „ Bolksbildiingsverein "
gebildet , dessen hauptsächliche Tätigkeit die Voran -
st a 11 u n g von Gesellschaftsreisen ist .
Der Verein bat auch Sektionen außerhalb des Karl » ,
bader Bezirkes gebildet . Por einigen Monaten ent -
standen in diesem Berein Differenzen und Streitig »
kette », die Generalversammlung setzte eine Schieds -
toinmission ein , ein Streiiteil schuf inzwischen einen ,
neuen - Allgemeinen Bolksbildiingsverein " , in dem .
ähnlich wie im erstgenannten Verein , auch Partei -
genossen Funktionen ausübten . Tie Kreisvertretung
beschloß nach Entgegennahme der eingelangten Be¬
richte , allen Parteigenossen dringend st
z » empfehlen , an der Tätigkeit der beiden Ber «
eine nicht weiter teilzunehmen , sich von
der ?iusii !>!,ng von Funktionen überall , also auch in
den Sektionen , fern z n h a 11 e n. Franz Steidr
ouS Fischern , der Leiter und Organisator der Reisen ,
für welches Unternehmen der Name „Volksbildung ?-
verein " nur als Zluchängeschild verwendet wird , hat mit
unserer Partei keinerlei Zusammmen ,
hang oder Beziehung . Da er* seine Organisation »,
» nd Personenlenntnisie aus der Zeit , da er in un »
strer Partei tätig war , firr sein derzeitiges Reffege -
sthäft benutzt , niid , wie festgestellt wurde , auch miß -
braucht , wirb die KrciSvertretung durch entsprechende
Informationen der Genossen unserer
Partei und jener des Auslandes Abhilfe
schössen.

Leeeinsaachrichte «.
Ortsgruppe Groß . Prag de « Arbeiter - Abstinen -

tenbunde » in Teplitz - Schönau . Die diesjährige Boll -
vcrsammtuiig der Ortsgruppe Groß - Prag deS Arbei -
ter Abstinentenbnndes findet am 5. November 1923
im „Bereit,c deutscher Arbeiter " statt . TageSord »
iiiing : Verlesung des Protokolle ? der letzten Bollver -
sammlung , Berichte . Wahl des OrtSgruppenvorstan -
des und ber Vertreter zur BundeSvollversawmlung
1924 und Freie Anträge . Beginn S Uhr .

Mitteilungen uns dem Publikum .

Das Beste für Ihre Augen
iiejert Optiker ^Deutsch , $rag ,

t it tri cn *
Qrabtn 25 , SKI. Shtur .
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